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Indien und Australien 
sind in tödlicher Gefahr 


Der,,Maginot-Geist des Dschungels“ herrscht 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 13. Januar 


In einer englischen Zeitschrift weist, ein 
militärischer Fachmann darauf hin, daß Eng- 
land in der. Vorbereitung des, Luftkrieges 
einen grundsätzlichen Fehler gemacht häbe, 
Das Schlagwort vom Großbomber habe die 
britische ‚Propaganda beherrscht. Man habe 
vor allem daran gedacht, Berlin zu bombardie- 
ren und habe die Rohstoffreserven für die 
Herstellung eines; Bombertyps verschwendet, 
der eine oder zwei von den schwersten Bom- 
ben nach- Deutschland tragen Könnte. -Nun 
aber müsse man zunächst einmal einsehen, dad 
erstens Bombenangriffe auf deutsche Städte 
nicht zum Siege führen könnten, und zweitens 
stehe man vor einer Knappheit an Flugzeugen, 
die sich in einem aoaie Kampf. verwen- 
den ließen, Wenn män kleinere Flugzeuge für 
die Bombardierungen deutschen Gebietes: ga- 
baut hätte, könnten diese Flugzeuge «nach 
Ostasien ‘abgegeben werden. Der Einsatz der 
gegenwärtig vorhandenen Flugzeuge würde 
bedeuten, daß man leicht abzuschleßende Ma- 
schinen mit einer viel zu ‚starken Besatzung 
einfach den Jananern  auhliafere, Anderselts 
jedoch sei die Knappheit an Flugzeugen z: B. 
in Singapur derartig, daß dan Oberkommando, 
wenn es die vorhandenen Flugzeuge nach. an 
die Zen ër Ge Vesicer Bann 
serven fir die Varte st behalten 
E Durch aen Mangat dn Fiuprougon be: 
finden sich Indien, Australien und Neusaeland 
in einer geradezu tödlichen Gefahr. 

Der militärische Fachmann verlangt nichts- 
destoweniger, daß alle Energien Englands ant 
die Verteidigung ‘der letzten Stellungen in 
Ostasien gerichtet: werden, ünd schreibt wört- 
lich: „Wenn man eines von beiden, Singapur 
oder die Stellung im, Westen, verliert, dann 
verliert England diesen Krieg, und zwar inner- 
halb weniger Wochen, ohne daß der amerika- 
nische Verbündete sich überhaupt die Mühe 
zu machen braucht, seine volle Kraft zu ent- 
falten." Aus diesem Satz spricht also wieder 
einmal das Dilemna, vor. das England sich ge- 
stellt sieht, nach dem es laut amtlichem Ein- 
geständnis Attlees nicht^in der Loge Ist, „an 
allen Fronten gleich stark zu sein“, Wo és nun 
am meisten versuchen soll stark zu ‚sein, dar- 
über ist nach dem Eingeständnis der Londoner 
„Times“ aber immer noch keine Erklärung zu 
erzielen, Ja, man ist auf der Insel auch gegen- 
über den überall eingesetzten Admiralen und 
Generalen mißtrauisch und fürchtet, daß auch 
sie die vorhandenen Kräfte und Mittel zwar 
anders, äber auch wiederum falsch, einsetzen. 

Gleichartige Beklemmunden vermögen 
einige englische Artikelschreiber gegenüber 
der amerikanischen Rüstungsproduktion nicht 
zu unterdrücken. In ihrem Zeugnis meinen 
viele Engländer, daß die Amerikaner die wirk- 
lichen Kriegsbedürfnisse noch nicht erkannt 
hätten, also falsch rüsteten, Ein Ausgleich" 
ist allerdings 'Insofern festzustellen, als noch 


mehr Amerikaner der Meinung sind, daß. die 
Engländer das eigene und vor allem auch das 
von ‚USA. gelieferte Kriegsmaterlal nicht 
richtig einzusetzen und zu verwenden vorstün- 
den. Auf die astronomischen Rüstungsziffern 
Roosevelts ist jedenfalls schon ein recht er- 
nüchternder Schatten gefallen, 


Die nicht abreißende Kette von Niederlagen 
in- Ostasien hat nach Berichten schwedischer 
Korrespondenten ‘in Londoner militärischen 
Fachkreisen zu ‘der festen Uberzeugung ge- 
führt, daß. die 'englische Strategie auf Malaia 
völlig versagt habe, -Sie habe wieder nicht 
nun den Gegner.w.terschätzt, sondern sei auch 
von einem ‚‚Maginot-Geist ` des- Dschungels" 
beherrscht; denn sie glaubte, im Dschungel 
einen sicheren natürlichen Flankenschutz für 
die an der Küste. aufgestellten Truppenver- 
‚blinde zu besitzen Die Wirklichkeit habe das 
nun als eine unverantwortliche Nachlässig- 
keit erwiesen. Auf. der. zivilen Seite seien 
nicht weniger und nicht kleinere Fehler ge- 
macht worden, In Penang hätten die britischen 
Zivilbeamten vor dem anrückenden Feind ihre 
"Posten ohne Erlaubnis verlassen und diesem 
dadurch nicht nur größere Bestände an Lebens- 


E 


Behelfsmüßig getarnte Schützen im Anmarsch auf die befohlene Stellung 


mitteln und Rohstoffen, sondern auch 20 klei- 
nere Fahrzeuge, darunter auch Dampfschiife, in 
die Hände geliefert, deren sich die Japaner 
dann schon in den nächsten Tagen für Landun- 
gen weiter südlich hätten bedienen können, 
Die urplötzliche Abschiebung Duff Coopers 
bildet die beste Begleitmusik zu diesen Lon- 
doner Erkenntnissen, 


Fallschirmspringer landeten auf Celebes 


Die Insel Tarakan vor Niederländisch-Borneo von Japanern besetzt 


Madrid, 12. Januar, 

Wie Reuter meldet, landeten japanische 
Truppen auf der Insel Tarakan vor der Nord- 
ostküste Niederländisch-Borneos und an diel 
Stellen im Gebiet von Minahassa in Nord- 
Celebes, 

Ein amtlicher Bericht aus Batavia meldet 
hierzu: „Während der Nacht zum 11, Januar 
griff der Feind die Insel Tarakan an, Die Jar 
paner landeten während der "Nacht Truppen. 
Gleichzeitig landete der Feind einige Truppen- 
verbände in Minahassa“. Fallschirmspringer, 
so heißt es welter, seien abgesprungen. Die 
Garnisonen hätten heftigen Widerstand gelei- 
stet und nach eine! bestimmten Plan selen 
zahlreiche Anlagen zerstört worden, Die japa- 
nische Tätigkeit erstreckt sich über verschie- 
dene Stellen in den äußeren Provinzen. 

Die Halbinsel Minahassa bildet den nord» 
östlichen Zipfe! der Insel Celebes, die als dritt- 
‚größte Sunda-Insel 188240 qkm mit über drel- 
einhalb Millionen Einwohnern umfaßt, Die 
Insel wurde im Jahre 1512 von den Portugle- 
‚sen entdeckt, an deren Stelle im 17. Jahrhun- 
dert die Niederländer traten. Neben Makassar 
im Süden der Insel ist die Stadt Menado der 
bedeutendste Hafenplatz.-Menado auf der Halb- 
insel Minahassa, wo die Japaner jetzt gelan- 
det sind, ist die Hauptstadt der Resident- 
schaft Menado die 98301 qkm mit rund einur 


Briten-Zerstörer im Atlantik versenkt 


Das: Eichenlaub für: den heldenhaft gefallenen Verteidiger von Jewpatoria 


Aus dem Führerhauptquartier, 12, Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: K 

Die Kämpfe’ Imi "mittleren ‘Abschnitt der 
Ostfront unc im Waldal-Gebiet dauern an, An 
den übrigen Abschnitten der Front kelne we- 
senllichen Kampfhandlungen. 

Eine Fernkampfbatterle der Kriegsmarine 
beschoß Dover mit beobachteter Trefferwirkung. 
Unterseeboote versenkten einen britischen Zer- 
störer im Atlantik und torpedierten einen wel- 
teren im Mittelmeer, 

In Nordafrika lebhafte Aufklärungstätigkeit. 
Deutsche Kämpiflugzeuge bombardlerten die 
Küstenstraße der Cyrenalka sowie britische 
Flugplätze auf der Insel Malta, 

In der Zeit vom 4. bis 10, Januar verlor 
die britische Luftwaffe 42 Flugzeuge, davon 
19 über dem Mittelmeer und in Nordafrika. 
‘Während’ der gleichen Zeit gingen Im Kampi 
gegen Großbritannien neun eigene Flugzeuge 
verloren. 

Bei dem im Wehrmachtbericht vom 7. A 
nuar gemeldeten sowjetischen Landungsunter- 
nehmen in Jewpatorla auf der Krim ließ der 
Gegner in zähen Häuser- und Straßenkämpien 
600 tote Soldaten und 1900 Partisanen auf dem 
Kampffeld. 203 Gefangene fielen In unsere 
Hand, Dieser Erfolg ist in besonderem Maße 


dem entschlostenen Zupacken des Oberst- 
leutnants von Boddlon zuzuschreiben, der als 
Kommandeur der Aufklärungsabtellung einer 
Infanterledivision in diesem Kampf gefalle 
1 Der Führer und Oberste Befchlshaber dei 
'ehrmacht hat diesem täpferen Offizier nach- 
träglich das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes verliehen. 


259 Sowjetflugzeuge abgeschossen 
Helsinki, 12 Januar 

Wie aus einem In der finnischen Presse ver- 
dffentlichten Bericht hervorgeht, ha! ein finni- 
sches Kampfflugzeug-Geschwader bis zum: 18. 
Dezember insgesamt 259 feindliche Flugzeuge 
und vier Ballons abgeschossen. Als weiteren 
Erfolg führt der Bericht die Vernichtung. von 
52 feindlichen Lokomotiven an, 


Kommandowechsel auf Malta 
Drahtmeldung unseres We,-Berichierblattera 
Rom, 12, Januar 

Die heutigen. Morgenblätter verzeichnen 
kommentarlos die von der britischen Nachrich- 
tenatjentur ausgegebene amtliche Meldung vom 
plötzlichen Rücktritt des Truppenkommandan- 
ten in Malta, des Generals Scobell, der durch 
General Dawbeak ersetzt wurde, 


Million Einwohner umfaßt. Die Stadt ist Haupt- 
ausfuhrhafen für Kopra, Kaffee, Zucker, Ta: 
bak, Baumwolle und Gold, Die Insel Tarakan 
“ist ein wichtiges Ölzentrum, 


Olongapo besetzt 


Tokio, 12, Januar 

Das Kaiserliche Hauptquartier. gibt bekannt, 
daß die japanische Armee am 10. Januar Olon- 
gapo, den wichtigen Stützpnkt an der West- 
küste def Bataan-Halbinsel auf den Philippinen, 
vollständig besetzt hat, Ölongapo liegt unge- 
fähr hundert Kilometer westlich von Manila 
an der Subig-Bucht und ist eine bedeutende 
U-Boot-Basis für die Asienflotte der Vereinig- 
ten Staaten gewesen. Der Hafen besitzt ein 
Schwimmdock, das Kriegsschiffe bis zu 12000 
Tonnen aufnehmen kann, 


Japanische Bomber räumen auf 


Tokio, 12, Januar. 

In der Malakkastraße wurden bei einem 
überraschenden japanischen Luftangriff aut 
‚eine ganze Reihe feindlicher Schiffe, so berich- 
"tet das Kaiserliche Hauptquartier, zwei Unter- 
seoboote und ein Handelsschiff von 3000 BRT. 
schwer beschüdigt, Man nimmt an, daß es sich 
um einen Angriff auf einen feindlichen Geleit- 
zug handelt, der nach Singapur unterwegs war, 
Die offizielle Mitt&lung besagt jedoch darüber 
nichts Näheres, K 

Nach einer weiteren Meldung ist außer dem 
oben- erwähnten 3000-BRT.-Schiff ein 7000- 
BRT.-Frachter in der Malakkastraße von japa: 
nischen Bombern schwerstens getroffen worden. 
Außerdem wurde im Hafen Maharani — etwä 
60 km südöstlich der Stadt Malakka — eln 
drittes Schiff von japanischen, Bomben-schwor 
‚getroffen, Es onkerte im Hafen und war etwa 
6000 BRT. groß 


200 Kilometer vor Singapur 


Tokio, 12. Januar 

Nach den letzten in Tokio eingetroffenen 
Nachrichten wurden größere Rückzugbewegun- 
gên der britischen Truppen aus der Gegend von 
Kuala Lumpur in südlicher Richtung nach Ma- 
lakka beobachtet, die wiederholt das Ziel der 
japanischen Luftwaffe waren, Man nimmt an, 
daß der Feind sich zunächst nördlich von Ma- 
lakka festsetzen will, die Hauptmasse der jetzt 
noch Im Abschnitt südlich von Kuala Lumpur 
kämpfenden Truppen jedoch nach Singapur zu- 
rückgenommen wird. — Japanische Vorhuten 
scheinen in kräftigem Nachstoß bereits Punkte 
erreicht zu haben, die nur noch 200 Kilometer 
von Singapur entfernt sind, 


Wavell wandert wieder 


Bangkok, 12. Januar 
Wie der Sender Delhi meldet, hat General 
Wavell am Montag das Oberkommando über 
die Truppen in Indien abgegeben und wird nun- 
mehr seinen neuen Befehlsbereich in Burma 
und Niederlöndisch-Indien übernehmen. 


h 
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Japans eime Raumgesetze 


Von unserem milltärischen Mitarbeiter 


Die Japanischen Operationen stellen fast 
täglich die Pazifikgegner vor Uberraschunpen. 
Diese werden nicht nur auf der operativen 
Ebene bereitet, sondern auch auf taktischem 
Gebiet, Es ist nun nicht #0, daß die japani» 
schen Angriffskräfte zu ‚Lande, zu Wasser und 
in der Luft wach- festen Gesetzen eingesetzt 
werden. Dieser, Einsatz richet sich vielmehr 
nach den Bedingungen des jeweillgen Kampf« 
raumes. Diese sind außerordentlich verschie- 
den, Es ist schon ein Unterschied, ob Opera- 
tionen auf den gut angelegten Straßen der Phi- 
Nippinen vorgetragen werden oder im Dschun- 
gel der malallschen Halbinsel. Es gibt nichts 
Gegensätzlicheres als den Einsatz von Luftver- 
binden zum Angriff aus der Ferne auf die 
Schüffsziele von Hawali und das Eingreifen an- 
derer Luftgeschwader gegen die sich durch 
die Dschungelwege zurückziehenden briti- 
schen Kolonnen von Malaia. 


Wenn alle diese Maßnahmen Japans, den 
Erfolg von: der ersten. Stunde solcher Aktio- 
nen an gleichsam vetbürgen, so rührt dies 
nicht einfach vom Kriegsglück her, Es mag 
seinen Teil dazu beitragen, Am Anfang einer 
Operation aber steht das Verlassen auf dieses 
Glück keineswegs, Die Japanische Führung 
—und das verschafft ihr eben das große Uber- 
gewicht über die gegnerische Felndführung 
— kennt die Gegebenheiten der Kriegsschau- 
plätze in ihrem Lebensraum sehr genau, Sie 
hat sie, studiert, Sie "hat die Orgänisation 
ihrer Verbände darauf abgestellt! Wenn die 
Verteidiger von Hongkong durch die Forcie- 
rung der Meerenge zwischen chinesischem 
‚Festland und der Insel Viktoria durch die angrel- 
fende japanische Infanterie, die das Wasser 
mit Schwimmen überwand, ep überrascht wur- “ 
den, daß sie erst nach dem Fußfassen des 
Gegners auf der Insel wieder zur Besinnung 
kamen, so läßt dieser Vorgang die: Einbezie- 
hung auch der nebensächlichsten und un- 
scheinbarsten Faktoren in die -japanischen 
Operalionsvorbereitungen erkennen. Auf’ der 
imalalischen Halbinsel hatten die Engländer 
unter änderem - indische ‚Divisionen einge- 
setzt, die angeblich einen Dschungelkrieg zu 
führen verstanden, Beim Zusammentreffen der 
beiden Gegner aber zeigte sich, daß die Japas 
nische Infanterie die schwierigen Formen des 
Dschungelkrieges nicht nur besser beherrscht, 
sondern auch über so leichte Waffen verfügt, 
daß sie noch im räumbehindernden Dschun- 
gel zu wirken vermögen. 

Es ist Immer wieder dasselbe; Der Gegner 
ist immer ‚wieder überrascht, wenn er fest- 
stellen muß, wie sich die japanische Führung 
und deren Verbände den Bedingungen des je- 
welligen Krlegsschauplaizes anpassen. An 
sich dürfte ihm das jedoch nicht überraschen, 
Er müßte wissen, daß der Japaner im westpa- 
zifischen Kampfraum eben zu Hause ist, Japa- 
nische Siedler gibt, es seit Jahrzehnten an 
allen diesen Plätzen. Sie haben sich an ihre 
Umgebung gewöhnt, Das muß Rückwirkungen 
auf Japans Kriegsmacht haben, Als diese Wir 
kungen zur Geltung kamen, waren die raume 
fremden. Beherrscher dieser Gebiete wie vor 
den Kopf geschlagen, Bei einiger Einsicht 
hätten sie mit diesem Vorspruhg Japans un- 
bedingt rechnen müssen. Aber sie haben in 
eigener Uberheblichkeit selbst die Bedingun- 
gen dieser Kriegsschauplätze übersehen oder 
verschätzt, und müssen nun die Folgen am eigo- 
nen Leibe verspüren, 


Wir bemerken am Rande 


„Helgoland der USA. Ein ‚britiacher “Abgeord- | 


nalur hat Im Unterhaus 

das Bonmot geprägt, dab die britinche Insel zum 
„Helgoland der USA." geworden sel, Er blleb mit 
selnem Ausspruch unwidersptöchen und bewies da- 
mih daß diese Formulierung der. Rolle Englands ein 
Ausflaß der ChurchiU-Propaganda dat, ooch "ger die 
englische Insel der letzte Siülspunkl der Demokra 
ten auf dem europäischen Kontinent sel. Vor knapp 
50 Jahren kam der role Felsen dor. Nordace im 
„Nassen Dreieck“ sum. Deülschen Reich, und salt 
dieser Zelt hat weder im Weltkrieg noch Im jetzigen 
Ringen, um Deutschlands Freiheli jemals ein eng- 
Macher Dreadnought, noch -sonst ein Schlachtschjlt. 
der Marine Seiner britischen Majestät diesen Pels 
men passieren können, der wie ein Bollwerk vor der 
deutschen Küste lagert, und hinter dem die deutsche 
Wehrmacht in. Ihrer ganzer Stärke ` viet, Int es 
eineraeils ein ungewollien Kompliment der Kriegs- 
‚hetzer an uns, wenn sle den Ausdrock Helgoland" 
zum Vergleich wählen. so muß doch anderseits ge 
sagi worden, daß Helgoland. das Symbol dès eher- 
‚nen deutschen Widerstandes und der ungebrochenon 
Kraft Eine nicht unwichtige Rolle spielte diese 
deutsche Insel in der Aufrichtung der Front gegen 
dle Plutokratien, die von Narvik bis nach Spanien 
reicht, und die nunmehr In Ihrer Gesamtheit als 
Absprungsbasin für unsere Lultwalle und Kriegs: 
ıngebaul worden ist. Aul diesem Felsen aber 


acht des Reiches an die: 

und häl die englische Insel im Schach, die 

dësen Arm der deutschen Wehrmacht täglich 

spüren bekommt, Nie. aber hat- der Gönner 

roten Felsen In der Nordsee ernätlich bedrohen. oder 
‚gelöhrden können, aul dem deulsche Söldaten für 
Deutschland Wacht halten. So hinkt wohl dieser 
Vergleich, In dem sich die Belten aelallon mögen, 
doch Ihr Traum der Entscheidung dor Seeherrachaft 
In deutschen Gewässern dst Jängat ausgeträumt, Die 
deutsche Kriegsmarine Ist schon Jange, In den Allans 
tik vorgesipden und entxcheldehde Wort zur 
See wird dnderswo gesprochen werden, nle ` aber 
‚hinter den roten Felsen von Helolahd, 


Der italienische Wehrmachtbericht 


^ Rom) 12, Januar 

Der italienische Wohrmachtbericht vom 
Montag hat folgenden Wortlaut: 

An den Fronten ‚der Cyrenalka Spähtrupp- 
gefechte. 

Die Itallenisch-deutsche Luftwaffe ont- 
wickelte eine intensive Tätigkeit mit Angriffen 
gegen die feindlichen Flugplätze von Gambut 
und Agedabla, wo» zahlreiche Flugzeuge am 
Boden schwer beschädigt wurden, Außerdem 
wurden in Marsch- und Ruhestellungen'beilnd- 
liche Truppen im Tiefflug mit MG.«-Feuer be: 
legt sowie Panzerwagenverbände und Krait- 
wagen bombardiert: Drel Curtiss und eine 
Hurricane würden von deutschen Jägern abge- 
schosson. Die Insel Malta war das Ziel fort- 
gesetztor Luftängriffe, 


Frankreichs Armee reorganisiert 
„1. .Drahtmeldung. unseren Kr.-Berichteratäfters 


‘ Bern, 12. Januar 

Die französische Regierung hat den Plan zur 
Reorganisation der französischen Armee, der 
eine Verjüngung deg Kommandos vorsieht, um 
einen weiteren Abschnitt zur Durchführung qe- 
bracht, In seiner Eigenschaft als Ministar der 
nationalen, Verteidigung hat Admiral Darlan 
selt dem 1. Januar dieses Jahren 42 Generäle 
dor französischen Armee in den Ruhestand ver- 
setzt, Weitere Ponslonlerungen werden für die 
nächsten Tago angekündigt, 


Schwedischer Reichstag eröffnet 
Drahtineldung unseres Ma«Berichterstalters 


Stockholm, 13, Januar 
Die ordentliche Sitzungsperlode des schwe- 
dischen Reichstags wurde heute in einem 
feierlichen Akt durch den König eröffnet, auf 
dessen Thron dio Reichsinsignien ausgebreitet 
waren, bei. dem auch die Krone lag. Die Krone 
wie auch den Hormelinmantel, der den silber- 
nen Thron bedackte, darf der König nicht tra- 
gon, wail or de Krönung: selbst abgelehnt 
hatte, Er trug Generalsunlform und war von 
den Prinzen umgeben, während hinter Ihm 
Wachen in ihrer traditionellen Uniform, die 
auf die Zeit Karls XI zurückführen, aufge- 
stellt waren. Das mit Farben gesättigte Bild 
würde, ergänzt durch dle. Prinzessinnen und 
` Hofdamen, die In der Schwarz-Weilß-Hoftracht 
in Ihrer Loge Platz genommen hatten, Die DIN 
matenlogen waren, wie das In Kriegszelten 
üblich Ist, unbenutzt, 


Roosevelt begibt sich wieder einmal auf Dummenfang 


Drahtmeldung unserer 


‚Schamlose Intrigen und unverschämter Druck um die kommende Rio-Konferenz am 15. Januar Biz äu, me 


Berlin, 13. Januar 

Am 18, Januar beginnt in Rio de Janeiro 
eine Konferenz, die ebenso wie die in Wa- 
shington auf der „Potomac” und in Moskau im 
Zeichen des. plutokratischen Krieges. stehen 
wird. In Rio soll die in den letzten Monaten 
vom Weißen Haus mit den brutalsten. Metho- 
den vorwärtsgelriebene Offensive gegen die 
Selbständigkeit Iberoamerikas zum Endziel gê- 
führt werden. 

Als Köder wird Roosevelt wahrscheinlich 
dus sogenannte Washingtoner Abkommen ber 
nützen, In dem sich die Gespenster- und Va- 
sellenreglerungen zur Unterstützung der An- 
gelsachsen und Bolschewisten verpflichtet ha- 
ben, Für die Naivsten unter den in Bio en Be- 
trügenden enthält es die geschmeidige Formel, 
wer beitreten wolle, brauche deswegen nicht 


den Krieg zu erklären. Das war immer der Te- 
nor der bisherigen panamerlkanischen Konfe- 
rengen, Auch in Panama wurde im Oktober 
1939 von allen amerikanischen Republiken ein- 
schließlich der USA. die Verpflichtung. über- 
nommen, sich vom gegenwärtigen Krieg) jem: 
zuhalten und die Neutralität zu wahren, Ehe 
jedoch die Tinte der Vertragsunterschriften 
trocken war, begann Roosevelt mit der Serie 
infamer Rechtsbrüche, ` de die: panamerikani- 
schen Beschlüsse annulierten und den Kriegs- 
zustand zwischen den USA. und den Achsen- 
mächten und Japan heraufbeschwörten. 

Was Roosevelt in seinem eiganen Lande ge- 
lernt, soll äuch In den jetzigen amerikanischen 
Staaten; soweit sie sich nicht-schon an seinem 
Gängelband befinden, erreicht werden. Nicht 
umsonst versuchen die jüdischen „Juristen” 


Mangelhafte Rüstungsproduktion in USA, 


Trotzdem waren Ende 1941 noch immer 5 Millionen Arbeitslose vorhanden 
Sonderdienst def LZ, 


Stockholm, 13; Januar 

Der Nauyorker Korrespondent des Man, 
chester Guardian“, Georg Soule, beschäftigt 
sg In einem sehr düster gehaltenen Artikel 
mit den seiner Uberzeugung nach weit Ober, 
schätzten. Möglichkeiten und Aussichten der 
amerikanischen Rüstungsproduktion. Soule 
weist auf die erstaunliche Tatsache hin, daß 
trotz aller Kurbelung der Wirtschaft die Zahl 
dar Arbeilslosen in den USA, am Ende das 
Jahres 1941 noch immer rund 5 Millionen be- 
trug. Die Ursache der mangelhaften Entwick- 
lung der amerikanischen Rüstungsproduktion 
liege nach Soul in einem „kostspieligen und 
nich wieder gut zu machenden Plan, der in dem 
Anfani dium dos Programms begonnen 
wurde," nämlich darin, daß die Produktions- 
kapazität der Industrien, dio gewisse Grund- 
stoffe herstellen, wie Stahl und Aluminium, in 
einigen Fällen überhaupt nicht und in anderon 
nicht rochtzeitig erhöht wurde, 

In diesem Zusammenhang sei auf die 
Schuldkritik hingewiesen, die der Staatssekre- 
tär des Innern, Ickes, vor einiger. Zeit vor 


dem Senatsausschuß gür Untersuchung der 
Aufrüstung foge die größen Aluminium-Kon- 
zerne, vor allem gegen die Alcoa ee 
Company of America), der er passiven Wider- 
stand vorwarf, übte, Die Folgen begangoner 
Fehler äußern sich jetzt in bedenklichen 
„Flaschenhälsen“, die die Produktion infolge 
des Mangels an Rohstoffen stark aufhalten, 
Infogedessen ist es jetzt nach Soul zwar 
möglich, die Produktion noch welter auszü- 
dehnen, abor nur dadurch, daß man überstürzt 
die zivile Erzeugung fast ganz drosselt und 
dadurch selbstverstädlich zunächst neue Ar- 
beitslosigkeit schafft. Dar Mangel an Roh- und 
Grundstöffen der Produktion hat auch zur 
Aufrechterhaltung der 40-Stunden-Woche und 
des Einschichtsystems in zahlreichen ‚Werken 
geführt, Weitere Fehlerquellen, sich jetzt 
unheilvoll auswirken, liegen in der teilweise 
unzulänglichen Verteilung der Aufträge durch 
\nerfährene Dienststellen, die fast alle großen 
Konträkte an die riesigen Konzerne des Lan- 
des geben unter Ausschluß der Produktionska- 
pazität kleinerer und mittlerer Betriebe, 


Briten führen Krieg mitMörderkommandos 


Nach Buschmannmanier nur mit dem Messer ausgerüstete Eingeborene 
Drahtmeldung unseres Sch-Berichterstatters 


Lissabon, 12, Januar 


„Der englische Kriegsschauplatz ist einer 
dar grausamsten Kampfplätze, die os jemals 
in der Gonchichte gegeben. hat’, sd helt en 
In einem Amarikänischan Sonderbericht, den 
der Sender Schenctady verbreitet, Wie der 
Vertrauensmann des Senders berichtet, führen 
die Engländer den Kampf mit regelrechten 
Mörderkommandos, für die sie besonders aus- 
gebildete Indische und australische Eingabo- 
tene verwenden, Auch Malaion sollen In die- 
son Kommandos aufgenommen worden solni 
Diese Kommandos haben die Aufgabe, sich des 
Nachts durch die Dschungel zu schleichen, Ja- 


panische Posten anzugreifen und, wie os im 
Sonderbericht heißt, Mann für Mann zu ermor- 
den. Die Empire-Truppen haben diese Kampf- 
tricks den australischen Ureinwohnern abge- 
sehen und verwenden sie angeblich mit Erfolg, 
Die australischen Angehörigen der Komman- 
dos würden nach Buschmannsmanier mit Fe- 
dem. getarnt und sind, vollkorämen nackt, Als 
Walfe führen sie ein Messer mit sich, Die 
englische Presse ergeht sich über angebliche 
Erfolge dieser eingeborenen Sonderkommandos 
und Ihre grausame Kriegführung,. Trotzdem 
haben diese „Sonderkommandos" den japanl- 
on Vormarsch nicht im geringsten aufhalten 
nnen. 


Singapur für Straßenkämpfe vorbereitet 


Steigende Neigung zu Meutereien bei den indischen Truppen in Malaia 
Funkspruch unseres Cr-Ostasienberlchleratatters 


Tokio, 13. Januar 

Nach hier vörlierrenden Nachrichten soll 
General Wavell veranlaßt haben, daß die 
australischen und neuseeländischen Truppen 
im Vorderen Orient und in Südafrika zurück- 
gerufen und durch ein großes Kontinent Indi- 
scher Truppen ersetzt werden. Anlaß dafür sel 
die steigende Neigung zu Meutereien bei den 
indischen "Truppen in Malala und Burma so- 
wie die Forderung der britischen Dominlen, 
Ihre Stellungen durch Heimattruppen verteldi- 
gen zu dürfen. In den letzten Tagen sind 
offensichtlich erhebliche Melnungsverschieden- 
heiten zwischen London und den Dominien 
über diese Frage entstanden, 

Dor schnelle Vormarsch der japanischen 
Truppen auf Malaia. läßt Singapur bereits ge- 


Ausdruck einer wahren Volksabstimmung 


Europüische Presse im Zeichen der Ergebnisse der Wollsachensammlung 


Berlin, 12, Januar 

Der einzigartige Erfolg der deutschen Woll- 
und Wintersachensammlung hat auch aufer- 
halb Deutschlands teten Eindruck hinterlassen. 
Mit sichtlicher Antellnahme verfolgte die Be- 
völkerung das stele Anwachsen der Millionen- 
zahlen der freiwilligen Gaben und machte Ih 
fast ganz Europa aus Ihrer "offenen Bewunde- 
rung für diese unvergleichliche Solidarität der 
Heimat mit der Front keinen Hehl, Heute steht 
die europllsche Presse nahezu geschlossen im 
Zeichen des am Sonntag verkündeten vorläu- 
figen Ergebnisse. Unter großen Überschriften 
Im Fettdruck werden die Leistungen des deut- 
schen Opiergelstes SM Der darin 
bokundete geschlossene Wille. zum Sieg wird 
von den einzelnen Blättern nach den verschie- 
densten Ausrichtungen gewürdigt, 


„Popolo di Roma" schreibt, auf den Appell 
des Führers habe das deutsche Volk wie mit 
einer Volksabstimmung geantwortet. Die Samm- 
lung sei zu einer. Volksbewegung geworden. 
„Tribuna” erklärt, in einer hinrelßenden Offen- 
sive des Herzens habe das deutsche Volk sei- 
nen heldenhaften Kämpfen an, der Ostfront 
seine Pelze, Strickwaren, Decken und Schnee- 
schuhe zum Opfer gebracht 


Eine klare Antwort des deutschen Volkes 
auf die feindlichen Agitationslügen nennt der 
„Grenzbote“ in Preßburg die Wintersammlung. 
Die ‚feindliche Agitation habe sich in den letz- 
ten Tagen besonders bemüht, die unsinnigen 
Märchen und Lügen über Deutschland zu ver- 
breiten. Keine Lüge war dumm und dreist 
genug, daß sie nicht erfunden und aufgetischt 
worden wäre, Das deutsche Volk hat, so be- 
tont das Blatt, jetzt die Antwort darauf erteilt. 


Die rumänische Zeitung „Porunca Vremilni“ 
bezeichnet das Ergebnis unter groß äufgemach- 
ter Uberschrift als den Ausdruck einer wah- 
ren Volksabstimmung in Deutschland, Das Er- 
gebnis — das sich nur mit dem Opferwillen 
von 1813 vergleichen läßt — sei ein neuer Bo- 
wels für die Volksgemeinschaft, den Opfer- 
geh und den Siegeswillen, von dem das 

jeutsche Volk geleitet sei. 

„Nya Dagligt Allehanda“ in Stockholm 
schreibt uw a: „16 Tage lang ist die deutsche 
Heimatsfront von der Idee dieser Sammlung 
beherrscht gewesen. Das gewaltige Ergebnis 
ist einzigartig.“ „Svenska Dagbladet" nennt das 
Imponierende Opfer der Deutschen eine wir, 
dige Antwort auf ausländische Gerüchte über 
angebliche Unelnigkelt in Deutschland, 


führdet erscheinen. Nach Berichten von 
„Nitschl Nisch" aus Schanghai wird. die 
Stadt bereits, für die kommenden Straßen- 
kämpfe vorbereitet, Muschinengewehre und 
Flakgeschütze seien auf den Dächern der gro- 
Ben Gebäude sowie an anderen Punkten der 
Stadt. aufctestellt "worden. Während der An- 
D auf Singapur nur eine Frage kürzester 
oit geworden zu saln scheint, gehen die 
strategischen Pläne im angelsächsischen Lager 
erheblich auseinander, England will nach 
„Nitschi Nitachi" offenbar Singapur nur aus 
Prestigegründen halten, sich im übrigen aber 
auf die Verteidigung Burmas konzentrieren, 
Demgegenüber versucht Australien eine engere 
Annäherung an die USA. Die britische Vert- 
teidigungslinie soll offenbar auf den Golf von 
Burma beschränkt werden, /wodurch Nieder- 
löndisch-Indien und ‚Australien dem‘ Japani- 
schen Zugriff preisgegeben würden, Dann wir: 
den auch die Reste der britischen, australi- 
schen und holländischan Sesmacht unter dem 
Kommando des USA.-Admirals Hart, für die 
Singapur. kein Zufluchtshafen mehr sei, auf 
holländisch-Indische Basen beschränkt bleiben. 
Deshalb fühlten sich, so folgert das japanische 


„Blatt, Holländer und Australier von England 


verraten, erwarten anderseits aber, vergab- 
liche Hilfe von den „USA. Die japanische 
Presse, stellt‘ fest die, Konferenz zwischen 
Churchill und Roosevelt sei lediglich eine 
„Konkursberatung” gewesen, von der Chur- 
chill mit leeren Händen zurückkehren müsse. 
„Nitschi Nitschi” vergleicht die gegenwärtige 
Lage mit der Situation nach der Flandern- 
schlacht 1940, wo Reynaud und Churchill sich 
gegenseitig beschuldigt haben, ohne daß Eng- 
land bereit gewesen wäre, den französischen 
Hilferufen Gehör zu schenken, 

Inzwischen macht die Emanzipationsbewe- 
gung gewisser asiatischer Völker von der 
Macht Großbritanniens weitere Fortschritte, 
Dem Beispiel des Sultans von Kedah sind be- 
reits mehrere ‚andere malallscha Fürsten ge- 
folgt und haben in Radioansprachen die 
Mohammedaner aufgefordert, für die Sache 
Großostasiens zu kämpfen. In Japan erwarte 
man, daß die Entscheidung über Singapur und 
Burma bereits gefallen sein werde, bevor ein 
großer Trupp weißer Briten aus dem Vorderen 
Orient und Nordafrika auf dom aslätischen 
Kriegsschauplatz eintreffen könne, 


+ 
des Weißen Hauses, die Beschlüsse von Pa- 
nama durch Berufung auf de Konferenz von 
Havanna zu umgehen, auf der die Solidarität 
aller amerikanischen Staaten für den Fall vor- 
gesehen war, daß ein Angriff auf einen ameri- 
anischen Staat erfolgt. Der Hinweis eins 
maßgebenden südamerikanischen Blattes, daß 
es unsinnig wäre, wenn Südamerika sich an 
Beschlüsse gebunden fühlen sollte, die die USA. 
nach ihrem Gutdünken: auslegten, dürfte, für 
diese „Juristen kein Hinderungsgrund für eine 
weitere intensive Betätigung sein. In diesem 
Sinne verdoppelt Ja auch die USA.-Propaganda 
ihre Anstrengungen, um eine dem Weißen 
Haus genehme Konferenz-Atmosphäre zu schaf- 
fen, Dazu bedient sich Roosevelt eines über 
ganz Südamerika ausgebreiteten Spitzeinestes 
und einer Neuauflage sattsam bekannter Lü- 
en und Verleumdungen gegenüber den 
senmächten, 

Wir brauchen nicht im einzelnen darauf ein» 
zugehen. Auch in verantwortungsbawußten 
südämerikanischen Kreisen wird man Wissen, 
was man von diesen Greuelmärchen zu halten 
hat. Die tatsächliche USA.ramerikanische Er- 
drosselungspolitik liefert den besten Gegenbe- 
weis, Demgegenüber weiß man vor allem in 
Südamerika nur zu gt, daß eine zukünitige 
Ausschöltung der europäischen Märkte gleich- 
bedeutend mit einem wirtschaftlichen Ruin 
wäre; denn die USA, sind nie in der Lage, 


einen‘ Ausgleich für. den’ Warenavstausch mit , 


Europa zu bieten, das sich jetzt seinen Endsieg 
erkämpft, 

Die Fronten sind also klar gesteckt, Es wird 
Sache der süidamerikanischen Staaten sein, den 
Schlingen, die Ronsevelt in Rio auswerfen will, 
entsprechend zu begegnen, 


Papier-Offensive gegen Europa’ 
Drahtmeldung unsi ‚WorBerichterstalters 
Rom, 13, Januar 

In Rom eingetroffenen Nachrichten zufolge 
bereitet die Washingtoner Reglerung eine 
große Offensive vor, nicht in Ostasien, sondern 
in Europa, Die horvorragendsten Persönlich- 
keiten der Vereinigten Staaten sind mit der 
Ausarbeitung des, wie es jenseits des großen 
Wossers heißt, erstklassigen strategischen, Pla- 
nes betraut worden, der eine Mobilmachung 
aller Fachleute auf/polltischem, militärischem 
und publizistischem Gebiet notwendig gemacht 
hat. Der Feldzug, mit dem Roosevelt Europa 
vernichten will; besteht in nichts Geringerem 
als einem Abwurf>von Flugblättern über den 
besetzten Gebieten, Von dem nich Cordell Hull, 
wie er ausdrücklich erklärt, „wahre Wunder- 
dinge" verspricht. Man denke num 1% Milho. 
nen Flugblätter sollen gleich am ersten Tage 
auf Europa hernlederprässeln und in den fol- 
genden Tagen nicht weniger, Aber de amerl- 
anischen Flieger goben sich mit dem Abwar- 
fen nicht selber ab, sondern lassen dafür viel- 
mehr Ihre englischen Kameraden sorgen: DIE 
Vereinigten Staaten begnügen sich beschalde- 
nerweise mit der Planung und Erzeugung dieser 
paplerenen Geschosse, 


Geleitschiff „Salvia“ versenkt 


Berlin, 12, Januar 
Die Britische Admiralität gibt am 12, Januar 
die Versenkung des britischen Geleitschilies 
„Salvia” bekannt, Die Korvetie stand untor dar 
Führung des Kapltänleutnants GL Mueller, Die 
" gehört au den Geleltschiffen (escort 
die England erst im Jahre 1941 durch 
verstärkten dautschen Untarsechootangriffe 
auf britische Geleitzüge in Dienst stellte, 
Diese Korvolton haben, eine Höchstge- 
'hwindigkeit von 20 Scemellen und eine Wase 
serverdrängung,. von 1200 Tonnen, Sie ‚sind 
hauptsächlich zum Abwurl von. Wasserbomben 
bestimmt, Einzelheiten über die Vorsenkung der 
„Salvia” sind noch nicht bekannt, 


Der größte Ölbunkerhafen Ostasiens 


‚Berlin, 12, Januar. 

Mit der Landung auf der Insel Tarakan an 
der Nordostküste Niederländisch-Borneos habau 
die Japaner win besonders wichtiges Erdöl: 
PO Südostasiens In ihre Hand gebracht, 
Auf dieser Insel wird eine Jahresmenge von 
rund 700000 Tonnen Erdöl gefördert, Die be- 
sondere Bedeutung Tarankas als Erdöllieferant 
besteht darin, dad das hler geförderte Erdöl 
unmittelbar als Heizöl, insbesondere für die 
Schiffahrt, verwendet werden kann, ohne daß 
eine weltere Bearbeitung bzw. Raffinierung 
nöfg ist, Entsprechend diesen günstigen Ver- 


Een ‚öglichkeiten ist Lingkas, der Hafen 


ler Insel, zum größten Ulbunkerhafen Ost- 

asiens geworden, In dem sich u. a. auch dia 
nordamerikanischen und englischen  Kriagr- 
schiffe mit Treibstoff versorgen, 


Der Tag in Kürze 


‚An dét Pront Im Osten fel- om 27, Dezember 10:1 
bel einem Angrill der, Bolachewisten. Im Kamp! um 
Deutschlands Freihalt der Kommandeur einer Bin- 
heit der Wallen-44, 44-Brigadelährer und General- 
major der Wallen-i} Richard Herrman 


Sir Charles Brook dër) N rn 
ir les o, el e nach einer in 
der „Dally Mall” aus Melbourne, die kritische Lape 
länder In. Malala nel eine Folge „größter Un- 
it und ‚nahezu Verbrecherischer Nachlässig- 


1. Beilage 


Wieder einmal tobt der Kampf in dem so 
‚gehelmnisdurchdrüngenen, rätselhaften indi- 
schen Dschungel. Und da scheint es nicht aus- 
geschlossen, daß die Japaner eines Tages vor- 
dringen bis nach Mandugarh, jener seltsamen 
Stadt, die in dem groen Kreis der Dschungel- 
geheimnisse eines der seltsamsten, eigenartig- 
sten darstellt, 


Eine verlassene Prunkstadt 


Erst sehr kurze Zeit ist vergangen, seit man 
diesen sonderbaren Ort auffand, Nur zufällig 
kam eine Forschungsexpedition in jene Gegend 
des indischen Dschungels. Man hatte sich ver- 
irrt, dürstete, hungerte, als man auf einen dicht 
verwachsenen, kaum mehr erkenntlichen Weg 
stieß, der schließlich zur Überraschung aller in 
jene Stadt führte. 

Tatsächlich — es war eine Stadt, erbaut mit 
all dem Prunk und Luxus, deren das indische 
Können der Vergangenheit fähig war, Marmor- 
brunnen und -paläste, mehrere Stockwerke 
hohe Häuser, öffentliche Gebäude, und dies 
alles war kaum zerfallen. 

Doch nicht ein Mensch, nicht die gerinaste 
Spur eines menschlichen Wesens war zu finden. 
Erst eingehende Untersuchungen führten zu der 
Feststellung, daß man zufällig die in alten Bü- 
chomn erwähnte Stadt „Mandugarh” entdeckt 
hatte, 


Land der Schönhelt und Amazonen 


Warum diese Stadt verlassen wurde, hat 
man bis heute nicht ergründet, Noch harren 
die dort verborgenen Schätze ihrer Erschlie- 
Bung, warten die Einzelheiten auf den Forscher, 
der Kunde geben soll vom Schicksal dieses 
Ortes, 

Einst, so las man in alten Geschichtsbü- 
chern, wurde diese Stadt vom Sultan Hosan 
Chori erbaut, und er gab ihr den Namen 
Malwa. Zunächst betrachtete man Malwa als 
Festung und erst Ghias-ud-din machte Malwa 
im 17, Jahrhundert zu einer „Stadt der Schön- 
heit und Freude”, 

Stadt der Freude — das war gleichbedau- 
tend mit Liebe und Frauen. Also waren es die 
schönsten Frauen des ganzen Gebiets, die den 
Hof und die Verwaltung führten, die Polizei- 
dienste taten und als Soldaten zwei Amazonen- 
zegimenter bildeten, 

Dann wurde Ghlas-ud-din vergiftet und ein 
Krieg entbrannte, der 60 Jahre währte und in 
dem die Amazonen unterlagen, Sieger war der 
Sultan Baz Bahadur, von dem die Indische Le- 
gende eine rührende Sage zu berichten weiß, 


Rup Matis Liebestod 


Es Ist dies elne Sage, wle man sie häufiger 
bel den Völkern findet und in der berichtet 
wird von der Liebe des Sultans Bas Bahadur 
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Mandüganh — eine vergessene fadt im Dechüngel 


Stadt der Freude, Stadt der Frauen / Erbaut mit allem Prunk und Luxus / Die Feststellung einer Expedition 


zu der mohamedanischen Prinzessin Rup Matt, 
Als Gatten konnten sie einander nicht ange- 
traut werden, da die verschiedenen Religionen 
eine unüberwindliche Schranke aufwarfen, Den- 
noch lebten sie 5 Jahre in ungetrübtem Glück, 
Rup Mati besang ihre Liebe in zahlreichen 
Liedern und Versen, die heute noch zu dem 
Schönsten gehören, was Indien an Gedichten 
hervorgebracht hat. Bis der feindliche Sultan 
Akbar gegen die Stadt zog und siegte. Baz Ba- 
hadur fiel an der Spitze seiner Truppen der 
Sieger aber, ergriffen von der Schönheit der 
Prinzessin, wollte diese zu seiner Frau machen, 


SITE BE 
Blick durch das Scho 


renfernrohr nach Leningrad 


Als er kam, sie heimzuführen, fand er sie 
im vollen Hochzeitsstaate tot auf dem Lager 
liegen, In der Brust stak der Dolch ihres Ge: 
liebten. Sie selbst hatte sich den Tod gegeben, 
um ihm über das Grab hinaus die Treue zu 
bewahren. 

Damit wurde es still um Maien eder Man- 
dugarh, Man hörte nichts mehr von der Stadt, 
und bis zu ihrer kürzlichen Entdeckung glaub- 
ten viele nicht an ihr Bestehen, hielten die 
ganze Geschichte für eine Sage. 

Doch die Tragödie ihres Verlassenwerdens 
wurde, bis heute nicht enthüllt, 


(PK-Aufnähme: Krlegsborichter Eller, RH., 2) 


Germanen besiedelten das Weudenland 


Albrecht der Bär und sein Lebenswerk / 800 Jahre Mark Brandenburg 


Albrecht der Bär ist in die Geschichte als 
ein Herrscher eingegangen, der durch seine 
zlelbewußte Ostpolitik den deutschen Lebens- 
raum beträchtlich erweitert hat. Er war der 
eigentliche Schöpfer der Mark Brandenburg, die 
als Kernland des heutigen Preußens auch die 
Reichshauptstadt Berlin umschließt. Ursprüng- 
lich saßen Wenden, also Slawen, In diesem Ge: 
bet, Sie wurden erst durch Albrecht den Bi 
en daraus vertrieben, der an ihrer Stelle deut- 
sche Bauern einbürgerte, Dörfer und Städte 
gründete, kurzum die Mark Brandenburg dem 
Deutschtum erschloß, 

Der weitbliekende Fürst wurde um 1100 als 
Sohn Ottos des Reichen von Askanien und 
Eilikas, der Tochter des Herzogs Magnus von 


Lodernde Brandlackeln im Niemandsland 


Deutsche Infanteristen schnappten 


‚ 12, Januar (PK) 

Frontverbesserungen und Frontverkürzün- 
gen, die für den Stellungskrieg im Osten wäh- 
rend der Wintermonate notwendig sind — 50 
bezeichnet kürzlich der Bericht des Oberkorn- 
mandos der Wehrmacht Angriffsoperationen 
kleineren Umfanges an der Ostfront, Im Rah- 
men dieser Kampfhandlungen befindet sich ein 
Infanterie-Regimont in der Ostukraine, Es hat 
den Auftrag, ein größeres Gebiet in einer der 
zahlreichen nach Westen àusholenden Biegun- 
gen, die der Fluß in seinem Oberlauf. be 
schreibt, planmäßig zu säubern und zu besetzen, 

Am dritten Angriffstage rückt das Regiment 
mit Marschsicherung in eines der tief ver- 
schnelfen Steppendörfer ein, von denen im 
Winter eins dem anderen noch mehr gleicht, 
als In den vergangenen Monaten, Erstaunt be- 
tiachtet die Zivilbevölkerung am Straßenrand 
die einziehenden deutschen Soldaten, In fast 
friedlicher Stille legt das Dorf in der weißen 
Winterpracht. Die Spitze nähert sich einer qier 
verlaufenden Dorfstraße, Plötzlich sehen sich 
die Soldaten auf etwa 30 Meter einem sowle- 
tischen Lastkraftwagen gegenüber, der in ell, 
ger Fahrt noch vor unserer Infanteriespitze 
nach Osten zu entkommen sucht, Aber schon 
ist es zu spät! Der Wagen bremst, etwa 20 Män- 
ner in Zivilkleldern springen ab und versuchen, 
zwischen den Häusern zu entkommen, Plan- 
mäßig wird der gesamte Ortsteil gesäubert, 
Haus um Haus durchsucht, bis der letzte Bol- 
schewik aus seinem Versteck heräusgeholt ist, 

Inzwischen marschiert die nachgerollte Kom» 
panie auf der Hauptstraße nach Osten weiter, 
zu "beiden Selten die Deckung des Straßengra- 
bens ausnutzend. Die Dorfstraße führt leicht 
bergan, Da schlebt sich in etwa 300 Meter Ent- 
fernung plötzlich eln weiterer Lastkraftwagen 
über die Anhöhe, in rascher Fährt kommt Ar 
den Infanteristen entgegen. „Deckung nehmen!” 
„Rankommen lassen!” brüllt der Kompaniefüh- 
rer, Noch hundert Meter höchstens — da bremst 
der Wagen, daß die Bremsen kreischen und 
stellt sich quer auf der splegelglätten Straße, 
An demselben Augenblick knattern auch schon 
unsere Maschinengewehre hinüber, Nur weni- 
gen der Bewaffneten glückt der Sprung aus dem 
Wagen, getroffen sinken sie oben zusammen 
oder fallen auf die Dorfstraße. 

Die Waffen im Anschlag, rücken die Solda- 
ten an das Fahrzeug heran, Zu den Insassen, 
die das MG.-Feuer noch auf dem Wagen über- 
raschte, gehören auch zwei Frauen, Mädchen 
von vielleicht 16, 17 Jahren, Und jetzt folgt 
eine aufschlußreiche Entdeckung: Das. Fahr- 
zeug, wie auch das an der Kreuzung. ge: 
schnappte, ist voll beladen mit Benzinfässern, 
den bekannten „Molotow-Cocktails" und an- 
deren leicht brennbaren Stoffen. Es besteht kein 
Zweifel, daß es sich um Brandstifter-Komman- 


feindliche Brandstifterkommandos 


dos handelt, die'von den Bolschewisten. mit 
dem Auftrag ausgeschickt worden sind, das 
von der eigenen Bevölkerung bewohnte Dorf 
in Flammen aufgehen zu lassen und es als Win- 
terquarlier für die deutschen Truppen unbrach- 
bar zu machen. Die deutsche Infanterie aber 
war schneller als die bolschewistischen Brand- 
stifter und kam den verbrecherischen Plänen 
zuvor, 

Als das nächste Dorf, das Quartier des Re- 
giments, nach einem harten Ortsgefecht fest 
in deutscher Hand ist, senkt sich schon am 
frühen Nachmittag die Dezembernacht über das 
vorschneite Steppenland. Nach Osten blicken 
die Gefechtsvorposten in die Dunkelheit hinaus, 
dorthin, wo der ganze Horizont ein einziges 
Flammenmeer ist, In einer Tiefe von mehreren 
Kilometern haben die Bolschewisten auf ihrem 
Rückzug an die Dörfer das Niemandslandes und 
ihre Bevölkerung die Brandfackel gelegt. Nur 
noch Trümmerhaufen und verkohlte Balken fin- 
den die deutschen Spähtruppen vor, die in den 
nächsten Tagen ihre ersten Unternehmungen 
in das Niemandsland im Osten wagen. Stätten 
des Grauens, Sinnbilder bolschewistischen Zer- 
störungswillens und Verbrechertums, 
Kriegsberichter Herbert Rauchhaupt, 
d H 


Sachsen, geboren. Er folgte 1123 seinem Va- 
ter in dessen Allodialbesitz und Reichsämter, 
würde vom Herzog Lothar von Sachsen zum 
Markgrafen der Ostmark wie der Lausitz erho- 
ben und nach dessen Königswahl 1125 feierlich 
mit diesen Gebieten belehnt, Albrecht verlor 
diese jedoch schon nach sechs: Jahren wieder, 
da er den Markgrafen Udo der Nordmark mit 
einer Fehde überzog, in der dieser erschlagen 
wurde. Dennoch blieb e: dem Kaiser treu und 
begleitete ihn 1132 nach Itallen, Dafür erhielt 
der „Bär” 1134 die erledigte Nordmark, die das 
dem slawischen Völkerschaften nach und nach 
entrissene Gebiet am linken Elbufer utmfaßta, 
Mit rastiosem Eifer widmete er sich nun der 
Germanisierung des Landes und der Bekehrung 
der Wenden zum Christentum, Im Jahre 11 

eroberte der 'Hêrrscher die Priegnitz, erwarb 
von dem Wendenfürsten Pribislaw die Zauche 
und wurde zum Erben von dessen übrigen Gi 

bieten im Havelland eingesetzt, Später schloß 
er sich dem neugewählten Staufer König Kon- 
rad D. an und wurde nach der Ächtung Hein- 
richs des Stolzen mit Sachsen belehnt. Dies 
konnte Albrecht der Bär indessen nicht be- 


und zu König Konrad fliehen, 

Im Frieden zu Frankfurt 1142 verzichtete ar 
auf das Herzogtum Sachsen, erhielt dafür die 
Mark als reichsunmittelbares Lehen und wurde 
Erzkämmeyer. Nun betrieb er mit großem 
folg die Besiedlung des Wendenlandes durch 
niederländische Kolonisten und kam, nachdem 
er noch 1147 einen Kreuzzug gegen die Wen- 
den angeführt hatte, 1150 durch Pribislaws Tod 
in den Besitz Brandenburgs und des Havellan- 
des, worauf er sich Markgraf von Brandenburg 
nannte, Nachdem Albrecht der Bär 1150—52 
in einer Fehde mit Heinrich dem Löwen Plötz- 
kau erworben hatte, schlug er 1157 einen Auf- 
stand Jaczos, eines Verwandten Pribislaws, 
glücklich nieder, 

Damit nicht genug, wohnte Albrecht dor 
Bär 1162 der Zerstörung Mallands bei, kämpfte 
1164 mit Heinrich dem Löwen noch gegen die 
Obotriten und gehörte 1166—69 dem groBen 
Fürstenbunde gegen Heinrich an, Am 18, Fe- 
bruar 1170 verschied der schwertgewaltige, 
kerndeutsche Herrscher, der zwei Töchter ünd 
sieben Söhne hinterließ, von denen ihm Otto in 
der Regierung der Mark Brandenburg folgte, 


RAD-Führer beim Skt-Lehrgang 
‚ Reichsarbeitsdienstführer üben sich für den ET an der Eismeerfront, 


(PK.-Aufnahme; Kriegsberichter Serr, RAD, Z) 


haupten, mußte sogar solne Erblande verlassen / 


Jahrg. — Nr. 13 


W. C's Gastgeschenke 


Zeichnung: Roha / „Bllder und Studien‘! 


„Für Sie, Frau Präsidentin, dieser Kolier — 
und für dich, Heber Franklin, dieser Pelzl“ 


‘Ameisenschlacht im Urwald 


Im August v. J. brach der brasilianische 
Forscher Dr, Fernando Quiquerez mit drei Assi- 
stenten und drei Indianern zu einer Expedition 
nach dem oberen Rio Para auf, um dort nach 
einer seltenen Orchideenart Ausschau zu hal- 
ten, Am fünften Tage ihrer Reise wuchs am 
Waldrand eine dunkle Masse aus dem Boden. 
Als die Sonne durchbrach, beleuchtete sie ein 
Schauspiel des Grauens: soweit das Auge 
blicken konnte, war der Boden mit Millionen 
und aber Millionen von Ameisen bedackt. Die 
Erde begann in vielen hundert Metern Umfang 
zu leben. Ganze Armeen der schwarzen Tiere 
krochen übereinander weg und schoben sich 
reihenweise vorwärts. Nur ein schmaler Fluß 
trennte die sieben Männer von den heranmar- 
schlerenden Scharen, von denen sich Tausende 
ins Wasser schoben,. damit ihre ‚toten. Leiber 
eine Brücke bilden sollten, Doch die Strömung 
riB die Brücke, fort, Da-bildeten Zehntausonde 
von’ Ameisen lebende Kugeln, die langsam Ins 
Wasser rollten. Am anderen Ufer zerplätzten 
die Kugeln und eine Flut: von Isfekten ergoß 
sich aus Ihnen: Millionen wa; ertrunken, 
aber viele Millionen strömten Mber den Fluß 
hinweg, Die Expedilionsteilneßmer ergriffen 
jetzt die 10 Kanister Benzin, die sie für ihre 
Lastautos mitführten, ind begossen damit das 
Ufer, Flammen loderten empor, und ein ent- 
setzlicher Geruch verpestete die Luft, der Ge- 
ruch von hunderttausenden verbrannten Amel- 
sen, Aber die schwarze Armee marschiérte vor- 
wärts, über die verkohlten, rauchenden, glim- 
menden Massen. Sie wich dom Feuer nach 
rechts und nach links aus und begann das La- 
ger der verzweifelten Menschen von drei Sel- 
ten her anzugreifen. Sie schloß die Männer 
ein, schnitt ihnen die Flucht ab und begann 
bereits an den Wagen hochzukriechen. Ein 
beherzter Indianer wagte den Durchbruch 
durch den lebenden Wall. Er wollte Hilfe holen, 
‚Aber erst nach fünf qualvollen Stunden, in de- 
nen sich die Männer ständig mit Benzin ein- 
rieben, um sich ein wenig gegen die Bisse der 
Belagerer zu schützen, nahte endlich die Ret- 
tung, Farmer, von dem Indianer alarmiert, 
rückten mit 300 Kanister Benzin an und fielen 
den Ameisen in die Flanke, Eine Peuerwalze 
hielt die'lebende Walze des Urwaldes auf und 
vernichtete zwei Drittel der Ameisen. Die Uber- 
lebenden wichen zurück. Die Expedition war 
in letzter Minute gerettet, 


hrige Abiturientin 

Die jetzt 73jährige Frau Catherine Sheets, 
Mutter von drei erwachsenen Kindern, wird 
demnächst ihr Abgangszeugnis vom Abend» 
gymnasium in Columbus erhalten und damit 
die älteste Abiturlentin Amerikas und, ber 
stimmt auch der ‚Welt sein. Im Jahre 1890 
hat sich Frau Sheets verheiratet, und damit 
hatte ihr Bildungsgang vorläufig eln Ende ge- 
funden, Denn jetzt kamen die Kinder eins 
nach dem anderen und beanspruchten die Mut- 
ter vollständig. Die bildungseifrige Mama 
wartete aber nur darauf, daß die Kinderchen 
heranwuchsen und sie entbehren konnten. 
Nach 47 Jähren fand sie endlich wieder die 
Zeit, ein Abendgymnasium zu besuchen, das 
sie nun pflichttreu und erfolgreich durchlau- 
fen hat, Noch ist ihr Ehrgeiz aber nicht ganz 
befriedigt, Die greise Dame hat sich noch 
viel vorgenommen. Im kommenden Herbst 
will sie sich auf der Staatsuniversilät von 
Ohio immatrikulleren lassen, und, schließlich 
möchte sie gerne eine Professur ‘in Mathe- 
matik erwerben. Inzwischen Ist ihr Sohn 
schon längst „alter Herr” geworden, da er 
sein Studium ‚bereite hinter sich hat, und er 
dürfte mit besonderem Vergnügen die erfolg- 
reichen Bemühungen seiner Multer verfolgen, 
ihm nachzueifern. 

\ 
Mit Banknoten eingeheizt 

Prag. Einen teuren Jahresbeginn hatte 
ein Angestellter in Budwels, Er hatte am-Sil- 
vestertag sein Gehalt opd die Weihnachtszu- 
lage ausgezahlt bekommen und war dann ins 
Gasthaus gegangen., Als er nach Mitternacht 
den Heimweg äntrat, war er nicht mehr ganz 
nüchtern, Am nächsten Morgen nahm er sum 
Feueranmachen ein zusammengefaltetes Zei- 
tungspapier, das am Boden lag, ohne sich zu 
erinnern, daß er es in. der Nacht aus seiner Ta» 
sche verloren hatte und daß darin elwa 600 
Kronen eingewickelt waren, Erst als die Bank» 
noten in “Flammen aufgegangen waren, er- 
wachte er — allerdings zu spät — aus seinem 
Silvesterrausch, K 


Schwertfegers späte e Heimkehr J Altes Gesten von Margarete Trads 


Wäre Johann Schweiger zu München mit 
der hübschen zun fertigen Jungfer Febronia 
glücklich geworden, wie er es vorausgesetzt, da 
er ihr zum erstenmal in die'nußbraunen Augen 
schaute, dann wäre wohl alles anders gekom- 
men, 

Als sie es wieder einmäl-arg getrieben mit 
Schmollen und Grollen und spitzzügigen Woz- 
ten, da dachte der Schwertfeger: „Gut, laß sie 
maulen und sich rar machen, laß sie trotzen 
und kostbar tun, mir langt’s! Ich werde sie ein 
bißchen zappeln lassen, das‘ wird ihr gut tun 
und sie von Launen kurieren. Ich will für ein 
Wellchen verschwinden, und sie mag dann 
raten, wohln ich meine Straße genommen.” 

Und er nalım seine Straße zu Herrn Lien- 
hart von Relcherling, der just zu den Ungarn 
ritt, um mit ihnen die Türken zu bekriegen, 
und ritt noch selbigen Abends mit ihm zum 
Isartor hinaus. Wenige Monde, vielleicht we- 
nige Wochen nur, so dachte er, dann würde er 
heimkommen, mit Beute beladen, Dann, Febro- 
nia, wird's anders aussehen. 

Ein wenig anders wurde es. Nicht die Un- 
garn siegten in der ersten großen Schlacht, 
sondern die Mosllins. Mit vielen’anderen Chri- 
sten wurde Johann Schwertfeger gefangen und 
in das Land der Ungläubigen gebracht, Als ge: 
schickter Mann froilich brachte er allerlei zu- 
wege, wofür man Geld und Gut erhält, aber es 
dauerts doch lange, bis man ihm die Freiheit 
gab und er heimkehren konnte nach München. 

Schnell verbreitete sich Im Tal de Ge 
schichte von der Gelhngenschaft und du, wun- 
derbaren Rückkehr Schwertfegers, und so holte 
ihn den, schon am Abend der Rat zu festli- 
chem Empfang in den Ammertaler Hof, Rats- 
herr Bitterlich hielt eine Rede zum Willkomm, 
darin er sagte, wie Rat und Volk den heimli« 
chen Abschied schmerzlich, erfahren, aber 
dann, auf die Kunde, or sel mit dem Reicher- 
ling gegen die Moslima geritten, sein Hab und 
Gut in Obhut genommen, es wohl verwahrt 
und nach Kräften vermehrt hätten, Solches 
habe or, der Schwertfeger, wohl schon: wahr: 
genommen. Und nun möge er der Ruhe ge- 
nießen am heimischen Herd und alle erlittene 
Unbill vergessen. Schelmisch lächelnd und 
seine Blicko über die lange Tafel schwalfen 
lassend, tragte Herr Ritterlich dann: noch, ob 
er nun, als gestandener Mann, von seiner 
heißen Liebe geheilt sei, ob es ihn nicht gereut 
habe, die Febronia verlassen und Glück: jegli~ 
cher Sorte in der Freinde gesucht, vielleicht 


auch erfahren zu haben. Herr Bitterlich zwin- 
kerte noch heftiger mit den Augen und drohte 
mit dem ringgeschmückten rechten Zeigefinger, 
dai der Chrisopras daran funkelte, 
Schwertfeger, vor sich. einen Teller ‚voll 
Rehlleisch mit Brühe von Honig und Trauben- 
beeren, sagle: „Erst kam es mir hart an, wäre 
bei Freising gerne umgekehrt, dann ging's all- 
mählich besser, und nur so zuzeiten stieß es 
mir noch einmal hart auf, daß ich ep einschich- 
tig sein mußte, Treu bin ich geblieben, die 
Schönen der Ungarn und Türken haben mir's 
nicht antun können, wenngleich sie sich viel 
Mühe gaben. Ein guter Münchener Gesell läßt 
sein Herz nicht in der Fremde," Bedächtig 
schob.er einen Bissen Rehfleisch zwischen die 
gtoßen weißen Zähne, dann meinte er so ne 
benbei; „Doch, das wollt‘ ich ja schon lange 
fragen: Wie geht's der Febronia? Lebt sie 
noch? Wes Hauskıeuz ist sie denn geworden?‘ 
„Was heißt dis?" fragte da eine spitze 
Stimme vom unteren Tischende her, „Haus- 
kreuz? Das sagst du von: mir, die dir zulieb 
durch zweiunddreißig Jahr ihr Wort gehalten?" 
„Ja, hör ich recht?” rief der Schwertleger, 
ließ sein Messer mit dem aufgespießten Stück 


Z.-Snort vom Tage 


Rehbraten unter den Tisch fallen und erhob 
sich, „Die Stimm’ kenn‘ ichi" 

"Was schaust dann so herum? Ich bin’s, die 
Febronia!" 

„Richtig, ich glaub, sie ist's! Meiner Seel" — 
die Febronia!” sagte der Schwertfeger, ein 
wenig schwach und wurde blaß um die Nase, 

„Die Febronial" echole es vom unteren 
Tischende, Ein stattliches Frauenzimmer erhob 
sich dort pfellgerade und kam nicht eben 
leichtfüßig über die schütternden Dielen auf 
Schwertfeger zu, Dem verschlug’s schier den 
Atem: „Also du — du bist mir — treu geblie- 
ben, Madel? Und — so lang?" 

„Und wär's noch einmal so lang gewesen!" 
trlumphierte die Jungfer, und unter Ihrem Ge- 
wicht schütterten die Dielen noch, heftiger, 

„Hahn! Das gefällt mir!“ lachte Ratsherr 
Bitterlich, „Was aber gedenkt Ihr, als Ehren- 
mann, nun zu tun, Herr Vetter?" 

„Was ich als Ehrenmann nicht lassen darti" 
fiel Schwertfoger heiter ein. „Gott hat sie und 
mich gestraft, zum Freisein, scheint mir, sind 
wir beide nicht geboren!“ Und er bot der Fe- 
bronia beide Hände: „Grüß dich der Himmel, 
Liebe! So kommen wir doch noch zusammen!“ 


Radball und Kunsffahren als Ereignis 


Die große radsportliche Veranstaltung 


Da ep nunmehr lolder feststeht, dad durch die 
kalte Witterung der neue Boden in der Sporthal 
im HilerJugend-Park bis zum 18. Januar nicht for 
tig sein kann, muß das für diesen geplante 
Hallensportfest um einige Zelt verschoben werden. 
Damit ist die große Radsport-Veranstaltung am 24, 
Januar die Eröffnungsvorstellung der Halle in ihrem 
nouen Gewando, Ubar diases besondere Ermi, 
haben wir schon einige Mitteilungen gemacht, doch 
sollen nun noch einige Besondsrhniten folgen, 
Im-Mittelpunkt staht das Radball-Turnler zwi- 
schon den fünf Städtemannnchalten von, Chemnitz, 
Dresden, Breslau, Königsberg und Berlin, Solch elne 
Mannschaft besteht aus zwei Spielern, die Spielzeit 
selbst aus 10 Minuten, Dennoch gibt en oft sehr hohe 
Torzitfern, da das Spiel außerordentlich schnell Int 
und die Spieler selbst eine erstaun!iche Geschick- 
Nichkolt besitzan, Da wolterhin Joda Mannschaft ge- 
gen jede anzutreten hat, werden insgonamt 10 Spiele 
ausgetragen Favorit ist die Mannschaft von Dis 
mant’ Chemnitz, die schon mehrfach die deutsche 
Meisterschaft errang. Danach wäre wohl Dresden zu 


Was alles in der Welt geschieht... 


1042 wurd® dio Stadt Worms geyrlndet 


Worms, Die „Chronik der Stadt Worms" 
von Dr, Friedrich M. Wiert beginnt mit folgen- 
den Worten: „Eine alte Stadtchronik berichtet: 
Worms wurde gegründet im Jahre 1942 vor 
der Zeitrechnung, das Ist 1360 Jahre vor Rom, 
Die wissenschaftliche Forschung ergab, daß 
der Boden der Stadt solt der jüngeren Steln- 
zeit, also seit dem dritten Jahrtausend vor 
u, Z, in ununterbrochaner Folge besiedelt Ist, 
so daß die Zeitangabe des Chronisten irgend- 
wie richtig ist, Das Lächeln über die genaue 
Jahreszahl wird zum Begreifen der großen 
Zeiträume, die sich im Dunkel der Vorzeit 
verlieren.” Die Wiederkehr der Jahreszahl 
1942 hat alnen Heimatfreund zu einigen poeti- 
schen Zeilen veranlaßt, die er In der „Worm: 
ser Tageszeitung“ veröffentlicht und in, denen 
er anregt, dem Wein dieses Jahrganges den 
Namen „Siadtgrändungswein" zu geben, 


Der verhängnlsvolle Schluck 

Goslar. Vor dem Amtsgericht in Goslar 
mußten sich zwei Frauen wegen fahrlässiger 
Tötung verantworten. »Die eine der beiden 
Angeklagten, eine Hamburgerin, hatte in 
Goslar mit Ihrem kleinen Töchterchen Erholung 
esucht und bei der zweiten Angeklagten oin 
Zimmer gemietet, Eines Tages, als das Kind 
auf dem halbdunklen Flur spielte, hörte die 
Mütter plötzlich, daß es klägliche Würgelaute 
von sich gab., Wie sich herausstellte, hatte 
das Mädchen auf dem Flur eine mit einem 
Korken verschlossene Flasche entdeckt, in der 
sich Petroleum befand. Aus kindlicher Neu- 


a, Flitterwochen 


Bin helterer Roman 
17) von Gabriele v, Sazonholen 


Wie aus einem Dampfbad gezogen, mit 
onem geschlitzien Seldenstrumpf, blutend, 
kommt sie in augenscheinlicher Selbstrettung 
in Dachsenstein an, Sie erreicht ungesehen 
Ihr Zimmer und ruht das klopfende Herz auf 
dem Diwan aus. 

Wenn man eben so eine arme, von Gott 
und der Welt verlassene Frau ist! 

Nach einer Stunde hat sie dann die Kraft, 
endlich nach Hause zu schreiben, was gie see: 
"ech hier durchgemacht hat und wie sie dem 
Verhalten ihres Mannes jetzt mißtraut. Der Papa 
möchte ihr gleich mitteilen, was sle unter- 
nohmen soll, wenn ihre Nerven besser sind, 
Sie bittet aber die Tante Lola, ‚nichts den Be- 
kannten zu sagen, Sie trägt Ihre unglückliche 
Ehe lieber allein. 

XIX 
Dor Troubadour auf Kohlen 

Zum Abendessen kommt sle, durch die 
schriftliche Darstellung ihrer ganzen Gemüts- 
verfassung sehr angerilfen. 

Gut, daß der Herr Kuppelweger da ist! Er 
ist schließlich immer nett elegant und gebil 
det. Und allein mit diesen feindseligen Dien 
leuten vom Schloß wäre sie ganz schutzlos, 

Sie will Ihn ersuchen, möglichst so Jang: 
zu bleiben, bis sich ihre Lage hier klärt, unc 
sie weiß, was sie machen wird, 

Nach einer Weile fragt sie Ihn, ob die Wäi, 
der bie nicht sehr verrufen seien. Sie hat 


glerde hatte die Kleine daraus einen kräftigen 
Schluck genommen; obwohl sofort ein Arzt 
heibeigerufen wurde, konnte das bedauerns- 
werte Wesen nicht mehr gerettet werden, so} 
dern verstarb bereits am folgenden Tage. — 
Das Gericht kam zu einer Freisprechung der 
beiden schwergeprüften Frauen, da Ihnen keine 
Schuld an dem tragischen Unglücksfall beige 
messen werden konnte, 


Katze und Maus lieben sich 
Prag. In der Gemeinde Brenau lebt eln 
Liebhaber von Kleintieren, der nicht nur Ka- 
narlenvögel und kleine Fische, sondern auch 
weiße Mäuse beherbergt, Außerdem gehört 
eine Katze zu seinem Inventar, Dem angebo- 
renen Trieb aller Katzen zum Trotz hat diesa 
Katze mit den Mäusen enge Freundschaft ge- 
schlossen. Sie laufen über Ihren Körper, wär- 
men sich an ihr und schlafen eng an sie ge- 
schmlegt, während dic Katze gie mit ihrer 
Zunge ableckt. Läuft eine der Mäuse weg, 
dann wird sie von der Katze bald wieder 
herbeigeschafft. Es liegt hier einer der selte- 

nen Fälle von Tierfreundschaft vor, 


1000 Mark als Finderlohn 
Essen. Der letzte Tag des alten Jahres 


brachte in Gummersbach einem jungen Mäd- ` 


chen eine besondere Glücksgabe, Es fand einen 
werivollen Brillantring, den es zum Fundbüro 
brachte, Der Verlierer gab der ehrlichen Pin- 
derin — wie jetzt bekannt wird — als Beloh- 
nung bare 1000 RM., fürwahr eine schöne Gabe 
Fortunas in den letzten Stunden des Jahres, 


am 24, Januar 1942 in der Sporthalle 


nennen, aber der zweite Platz Ist eine völlig offene 
Angelegenheit. 

Das Kunstfahren, das damit erstmallg In Litz- 
männstadt vorgeführt wird, erhält seine besondere 
Bedeutung durch den neuen deutschen Meister Kurt 
Heincke aus Neuelbau, dar trotz der Tatsache, dab 
er ‚gegenwärtig bei der Truppe steht, von se'nem 
Können nichts‘ eingebünt hat, Das Zweier-Kunst- 
fahren zeigen Lüder-Furcht vom RV, „Germanla” 
Fürstenwalde, die zwar beide noch kelhe Meikter- 
schaft errangen, aber dennoch zur ersten deutschen 
Klasse gehören. Schließlich erncheint noch der 
kleine Holdi Thum, der trotz seiner acht Jahre bo- 
reits eine erstaunliche Leistungihöhe erreicht hat 
und als starke Hoffnung jatxt schon angesprochen 
werden kann, Br ist ein Junge aus Warnsdorf im 
Sudetenland th— 


Rundenspicle in Tischtennis 

Dor Bozirkəwart für Tischtennis, Kirsten, hat für 
Litzmannstadt und Zdinska-Wola Rundenspiele an: 
geordnet, Im ganzen sind 28 Spiele nuszutragen. an 
dem sich acht Vereine butelligen, Das erate Runden- 
spiel wurde am 10, 1. 1942 in der Schwimmhalle 
»wischen der Stadisportgemeinschaft und Sporte 
gemeinschaft Zdunska'Wola ausgetragen, Die SO 
konnte den Kampf mit 54 Punkten gewinnen. 
Zdunska-Wola ist Außerst splolstark, und stellt die 
Zweitbeste Tischtens iannschaft im Bezirk D. 

Ergebnisse: Dollinger (Stadisportgem) — 
Labech (Sp. Zdunika-Waola) 3:2 Sätze, 110 Punkte) 
Schader 1 (Stadisportgem.) — Fritsche (Sp. Zdunnka- 
Wola) 2:3 Sätze, 0: Punkte, Schüller (Stadisport- 
gem) — Jahn (Sp. Zdunska-Wola) 3:0 Sätze, 1:0 
Punkte, Kirten (Stadtsportgem.) — Michel (Sp, 
Zdunska-Wola) 312 Sätze, 1:0 Punkte; Schüller-Kir« 
sten — Fritscho-Jahn 3.0 Sätze, 1:0 Punhte: Dollin- 
ger-Schader — Michel-Lich ch 3:0 Sätze, 1:0 Punkte, 


D 

Doatsscheldungkänbie In Tischtennis: Am 25.1, 
1942 finden in Hohensalza die Gaunusscheldun! 
kämpfe für die Deutschen Tischtenn'smelsterschaf- 
ten am 15. 2, 1942 Jn Dresden stott, Von Litemanne 
stadt nehmen die Spitzenspleler an den Gauaus- 
scheidungskämpfen sell. 

Gaukampf Schlesien — Warthegau am 19. 1; 1042 
In Posen, An dem Gauvergleichskampf Schlosion — 
Warthagau spielen folgende Litsmannaiäd'er Spieler 
in der Gaumsnnschaft miti Dollinner, Schönfelder 
(beida Stud) porigempinschaftl, Schader 1 (Sportge« 
elnschaft 44), Frauen: Batz (Posisportiema nschaft), 


Posen Im Eishockey sehr stark 

Während im Vorjahr, diese bolden Mannschaften 
noch über dio gleiche Spielstärke verfügten, hat 
-aich das in diesem Jahr gewandelt; Die Po- 
sener konnten sich nämlich durch Zuzug erheblich 
verstärken, während die Litzniannstädter noch mehr 
rero Spieler einbüßten, So hatten sle die Reise mit 
nur cinom Sturm antreten müssen, der zudem auch 
noch aus überspieltem Hrentz bestand. So kam en, 
dad Posen schon In den ersten fünf M’huten drel 
Tore erzielte und auch während des ganzen Spiels 
stets tonangebend blieb, Das hervorranende Schluß- 
dreiock dar Gäste mit Lieske im Tor und Neumann 
und Reinhold in der Verteidigung wehrte aber dann 
alle weiteren Angriffe erfolgreich ab, ya, 


heute im Wald einen ausgesprochenen Gau- 
ner gesehen, 

„Einen Gauner?” so sagt Heinz und legt 
dem keine besondere Bedeutung bel, „Aber 
Baronin sollten überhaupt nicht Immer so 
allein gehen. Ich begleite Sie doch gern!” 

Trixi greift nach Ihrem Wasserglas. „Danke! 
Das ist sehr lieb.” Sie nimmt einen kleinen 
Schluck, Ja, denn der Mensch hat sehr ver- 
dächtig ausgesehen.” 

Und was sie ihn noch bitten wollte, er 
möchte ihr die Anschrift von ihrem Mann ge» 
ben. Ihr Gesicht nimmt dabei schon die brief- 
liche Kälte an, mit der sie fhm schreiben wird. 

„O jal Ich habe Ihn auch sehr gern." 

„Seine Anschrift — ja natürlich — Aber, 
bitte, Baronin, wollen Sie nicht noch Salat 
nehmen, Ich muß sagen, Salat ist mir Im Som- 
mer Immer das liebste, 

„Ja und wi 
herrlich ist? 


was auch noch so 
in Salzwässer gè- 


„So? Ist das so gut?” sagt sie gedanken- 
abwesend und a schon wieder  peinigend 
an: „Wann geht eigentlich (lie Post von hier 
fort?" d 


‚Ja, die Post? Das Ist sehr schwer." 

„Wenn ich heute abend noch schreibe, 
kann ich dann den Brief an meinen Mann 
morgen dem Briefträger mitgeben, daß er Ihn 
mnir eingeschrieben aufgibt?" 

‚a — das kann man — schon — aber ich 
elne — es hat wenig — Sinn, Uberhaupt 
'ngeschrieben! Ist doch schad' ums Geld. Da 
würde ich abraten.” 

Sie seufzt. „Warum? Ich denke halt, ein- 
geschrieben Ist doch sicherer, Und wie muß 
ich adressieren?" 


Heinz Kuppelweger macht elne scheuchende 
Hondbewegung über Ihrem Haar; „Obachtl 
Gehen Sie acht, Baronin, Um Sie herum ist 
elne Wespe, Die Tiere sind so lästig bel der 
Hitze," 

Trixi duckt automatisch ein wenig den 
Kopf, „Ist sie schon weg?" 

‚Ja, ich glaube, jetzt ist sie weg. Aber Ich 
bin einmal von einer solchen Bestie gestochen 
worden, Sol" Er demonstriert mit einer Hand 
sich eine Geschwulst an die Wange, „Das 
war in Holland, Kennen Sie Holland? Nein? 
Sehr nette, gute Leute, die Holländer, aber 
riesig schwerfällig, besonders die Frauen, Für 
oinen kleinen Flirt gar nicht zu haben, und 
das ist doch so elna gute, süße Zerstreuung 
im Leben, An der hollindischen Küste Ist mir 
damals die erste Idee zu meiner Oper ‚Weib 
dos Meeros' gekommen." 

„Ach jal Sie ‚müssen mir einmal etwas 
vorspielen“, sagt- sie Mebenswürdig. „Aber 
Sie wollten mir jetzt die Anschrift von mel- 
nem Mann ae 

Ja — die Anschrift — richtig. Wollen 
Baronin denn unbedingt schreiben?” 

Ja", sagt sie, unbedingt", à 

„Die Anschrift ist sehr einfach” Heinz 
schabt umständlich auf seinem kleinen Glas, 
teller das Kompott zusammen. „Die ganz ge- 
naue Anschrift ist — Ahlbeck — mein Gott, 
da habe ich im Jahre einunddre'Big oft ge- 
badet, Das Hinausschwimmen in das Meer 
war mir immer so ein Genuß, Schwimmen 
Sie auch, Baronin?" 

Ja, aber ich wäre beinahe einmal ertrun- 
ken." 

„Wie entsetzlich!" 

‚Aber sie Jächelt nur püde und nimmt wie- 
der einen kleinen Schluck Wasser. „Erttinken 


Erzählte Kleinigkeiten 


In einer amerikanischen Klinik wird ein soeben 
operierter Patient in sein Zimmer zurücknalahfeı 
Als er erwacht, sieht et sich zwischen zuel ande 
Kranken liegen. 

„Sind Sie auch operlert worden?" fragt er leise 
und. mühsam, 

„Natürlich, sagt der eine, „sogar schon zwel- 
malt der Professor ist eine Kanone, aber no ver- 
geßlich, Mich hat er vor drei Wochen am Blind- 
darm. opcriert; Alles großartig gegangen. Nach zehn 
Tagen bekomme Ich Schmerzen. Ich werds unters 
sucht und muß nochmals aufgeschnitien warden, 
Der Professor halte einen Wattebausch in meinem 
Bauch liegengelassen." 

„Mir ist es ganz ähnlich gegangen“, wante der 
zweite, „dieselbe Geschichte — nur hatte er bel mir 
eine Pinzette vergessen" 

In diesem Augenblick ging die Tür auf — der 
Professor steckte don Kopf ins Zimmer und fragte: 
„Verzeihung — hat jemand zufällig meine Brille 
geschen?” 

Da fiel dor Neuoperlerte in Ohninacht, 

* 


Charly und Bill arbeiteten am Stahlgerüst eines 
A0stöckigen Wolkenkratzars, Sie standen frei auf 
einem herausstehenden Eisenba'ken, Tief unti 
Ahnen der riesige Verkahr der Wallstadt. Die Stras 
denbahnwagen saben aus wie kleine Zündholz- 
schachteln, Da plötzlich rutschte Charly aum hielt 
sich im Sturz noch an den Füßen Bills und rið de: 
sen mit sich in die Tiefe, Glücklicherweise gelang 
es Bill, sich mit den Händen noch an dam eisernen 
Balken fostzuklammern: So hingen die beiden nun 
da oben über der fürchterlichen Tiefe, Bill mit den 
Händen sich am Balken und Charly sich an den 
Füßen Bills festhaltend, unter ihnen dar sichere Tod, 

„Bill, glaubst du, daß wt es aushalten werden, 
bis ‚Hilfe kommt?“ riof Charly hinauf zu Bill 

„Sicher, Charly’, ‘antwortete Bill, „warte nur 
bis ich in die Hände gespuckt habe,” 


* 

Merkwürdig erging es einem Freunde des Ber- 
liner Mathemätikers Prof, Dirichlat, als er den ge- 
lehrten Mann zur Aufführung, de „Don Juan! ins 
Opernhaus mitnahm. Der Professor hatte noch nie 
eine Oper gehört, Als die Auflührung zu Ende war, 
fragte er verwundert; „Schr schön, aber was ast 
eigentlich damit bewlosen?" 


Aus den Ostunten 


Stargard, Polnische Kindesmörde- 
rin verhaftet. Kürzlich wurde in der Ferse 
die Leiche einen wenige Tage alten Kindes ga- 
funden; Die von der Kriminalpolizei aufgw- 
nommenen Ermittlungen führten zur Verhaf: 
tung der Mutter dos Kindes, einer 22 Jahre 
alten Polin, die nach längerem Leuynen ihre 
Tat eingestand, Sie Hatte das Kind in Gardi- 
nen gewickelt und abends in den Fluß ECH 
worfen. 

Elbing. Unfall durch einen Els- 
zupfen. Ein elgenartiger Unfall ereig- 
nete sich in der Adolt-Hitler-Straße, Von der 
Dachrinne eines Hauses löste sich ein recht 
großer Eiszaplen, der gwel vorübergehende 
Fußgänger traf und beide verletzte, Einer von 
ihnen wurde so schwer getroffen, daß ar in ein 
Krankenhaus gebracht werden mußte, während 
der andere nut leicht verletzt wurde, 

Zempelburg. HamstorerhinterSchloß 
und Riegel, Die Polizei varhafteie einen 
Reisenden aus Berlin, der durch unge» 


wöhnlich, viel Gepäck Aufsehen erregt hatte... 7 


Als dies näher untersucht wurde, stellte sich 
heraus, daD dieser Mann sich in gröbster Welle 
an der Volksgemeinschaft vergangen hatta, 
Seine Liebe für das Landvolk Feta darin 
alles zu hamstern und in seinem umfangrel- 
chen Gepäck zu verstauen, was ihm nur vor 
die Finger kam, So fand man über 20 Pfuud 
Schweinefleisch, sieben Pfund Butter, eine 
Gans, eine Ente, sieben Hähnchen und elna 
Unmenge Eier, dazu noch andare Lebensmittel, 
die nur auf Karten zu beziehen sind, Der Rei: 
sonda, der selbstverständlich sofort ins Go- 
füngnis wanderte, hatte sich das Wiedorsah sn 
mit seiner Familie sicher anders vorgestellt, 
Er wird vorerst dazu überhaupt keine Gele- 
genheit haben, 


Zeitschriftenschau 

Zweimal Flandern zeigt das Januar-Hoft der 
neuen linie: Einmal de Kulturlandschaft mit Ihren 
herrlichen Kathedralen, einmal die Welt der zelt- 
genösslschen  Nämlschen Maler, In erschütterndom 
Gegensatz deng das Fotolagebuch vom Ostfeldzug, 
das die russische Atmosphäre von Stumplsinn und 
Elend mit eindringlicher Unmittelbarkeit Age, 
hat. Das auch sonst reichhaltige Heft kostet 1 RM. 
(Verlag Otto Beyer, Leipzig-Berlin.) 


soll ein ganz schöner Tod sein! Wie muß Ich 
also schreiben? Ahlbeck) Welche Straße?" 

„Die Straße — ja —" Heinz Kuppelweger 
fährt sich, zurückglättend, ratlos über das 
Haar, „einfach — Seestraße — zwelundzwan- 
zig, glaube ich — j 

„Das wird eine Pension sein, nicht?" 

„Ja, natürlich eine Pension — gewiß," 

„Wie heißt sie denn?" 

„Die heißt Pension — einen Augenblick” 
Er hält besinnend die Nasenwurzel, und es 
kommen aus dem Unterbewußtsein allerhand 
Worte, die nicht zu benutzen sind, „Pension 
Petersen!” erklärt er schließlich befreit, + 

„Danke vielmals! Da schreibe Ich also 
Ahlbeck", wiederholt sie, sich ein; irgend, 
„Seestraße zweiundzwanzig, Pension gieren, 
nicht wahr?" 


‚Jal” nickt er, sehr unglücklich, „Nur — 


ich würde doch noch warten — mit diesem 
Briet," + 


Aber sie macht das entschlossene Ge- 
sicht einer kleinen Frau, die eben nicht mehr 
wartet — — == % 


Am anderen Tage rennt um halb drei Uhr 
nachmittags Heinz Kuppelweger wie ein Be- 
sessener in Verzweiflung dem Briefträger 
nach. In seinen welfen Leinenhosen setzt er 
mit eleganten Sprüngen über die Wiese: „Herr 
Maler! Hallo! Herr Maier: 5 

Er wird einfach sagen, die Baronin möchte 
noch etwas dazuschreiben; denn dieser Brief 
käme ja glatt in vier Tagen zurück, unbestell- 
bar, Wie steht er dann da? Er fährt sich mit 
dem Taschentuch über die rotglühende Stirn, 
Ein Erholungsaufenthalt Ist das heuer hier, 
der seinesgleichen sucht! Å 

(Fortsetzung folgt) 
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Tag in Gpnmnmpstogr 
Dank der Nation 


Dieser Krieg bringt uns manche Einschrän- 
ung, manchen Verzicht, und es wäre töricht, 

is leugnen zu wollen. Was aber dabei nicht 
genügend beachtet wird, ist die Tatsache, da8 
Spe gemeinsam ertragene Beschränkung des 
Lebens Folgen hat, die von schicksalhafter 
Bedeutung sind, 

Wit waren bis 1933 ein atomisiertes Volk, 
und wenn man im Ausland ein Beispiel für 
Anere Zersplitterung brauchte, dann verwies 
màn auf uns. Gewaltiges hat die national- 
ozlalistische Bewegung in sechs Jahren er- 
eicht, aber den Schlußstrich unter diese Ar: 
Wl zieht dieser Krieg. Die Feinde wollten 

vernichten, sie werden das Gegenteil er- 
telchen, sie lassen uns Jahrhunderte in unserer 
wicklung überspringen. 

Der schlagende Beweis dafür ist die Samm- 
ling von Wintersachen für die Front. Wir 
haben keine Sekunde daran gezweifelt, daß das 

gebnis groß, bedeutend sein würde, aber von 
sem Ansturm der Gebefreudigkeit waren 
Wir doch überrascht, Es ist ja nicht nur «die 
große Zahl, die überwältigt, sondern die Fülle 
êr Einzelerlebnisse, die jeder von uns gehabt 
hat, Es war dabei kein Unterschied von arm 
ünd reich, Die Frau des Gutgestellten trennte 
den teuren Pelz aus dem Ubermänte) des 
annes, die Frau aus kleinsten Verhältnissen 
stiftete wenigstens ein Paar Unterhonen, die 
sie selbst genäht hat, Und das alles nicht aus 
einem Gefühl des Zwangs heraus; sondern alle 
die Spender, Männer, Frauen und Kinder. 
Deutsche aus dem Altreich, aus den neuen 
Ostgebieten, aus Buchenland, Wolhynien, 
Bessarablen, kurz die ganze deutsche Volks- 
familie bekundete Ihr Zusammengehörigkeits- 
gefühl durch Ihren Andrang zu den Sammel- 
stellen, durch die Furcht, trotz aller Eile zu 
spät zu kommen. 

Das ist der Dank, den die ganze Nation 
Ihren Soldaten widmet, es Ist aber auch der 
Dank der Nation an die Vorsehung, daß er sie 
mit dem größten Gut beschenkt hat, das einem 
Volke werden kann, mit der unzerreißbaren 
Einigkeit, G, K. 


75 Jahre Deutfche Bühne 


Das Theater zu Litzmannstadt blickt In die- 
sem Jahr auf 75 Jahre seines Bestehens zurück. 
1867 ging zum ersten Male ein lustiges Volks- 
stück über die Bretter einer festen Bühne, die 
ein deutscher Gastwirt in seiner bekannten 
Gastwirtschaft Paradies" aufgeschlagen hatte. 
Als. Mittelpunkt deutscher Kulturarbeit ver- 
sprach das Thenterleben im alten deutschen 
Lodsch bis zum Ausbruch des Weltkrieges sehr 
fruchtbringend zu werden, Der Weltkrieg 
brachte eine neue Blüte des deutschen Thea- 
terlebens, Der Ausgang des Weltkrieges zer- 
schlug jedoch die mühevolle Arbeit einiger 
Jahrzehnte. Im ersten Nachkriegsjahrzehnt gè- 
lang es nur mühsam — dem polnischen Terror 
zum Trotz — eine deutsche Bühne wieder auf- 
zurichten; ein Verdienst, das dem Litzmann- 
städter Deutschtum hoch anzurechnen Ist, 
~= Kaum war der Waffenlärm der 18 Tage ver- 
klungen, als om 19. Januar 1940 das Theater 
zu Litzmannstadt mit Lessings „Minna von 
Barnhelm” wieder seine Pforten öffnete, Schon 
bald erkannten Intendanz und Spielleltung die 
Baan der Litzmannstädter Bühne, Volks- 
thenter im neuen Osten zu werden. Als kultus 
reller Schmelztiegel der deutschen Menschen 
aus allen Gauen des Rojches, von der Ost- 
see bis zu den Ufern des Pruth, sollte das Thea- 
ter zur Hohen Schule des sprachlichen Aus- 
drucks und des unverbildeten Geschmacks wer- 
den, Diese kulturpolllische Aufgabe zu erfüllen, 
war auch das Ziel des nün zu Ende gerange- 
nen zweiten Spieljahres nach der Wieder: 
eröffnung. 

Das Theater zu Litzmannstadt gehört zu den 
jtingsten Bühnen,im Reich, aber auch unter sel- 
nem Intendanten Hans Hesse, seinem Chof- 
drämaturgen Hanns Merck und seinem Ober- 
spielleiter Siegfried Nürnberger zu den 
aktivsten, In den vergangenen zwei Jahren Ist 
ein solides Fundament gelegt worden, auf dem 
zu bauen eine lohnende Aufgabe Ist, 


Eine Flasche Kognak 786,10 RM: Am Sonn- 
tag wurde im „Tabarin“ eine Flasche französi- 
scher Kognak versteigert, der den erstaunlichen 


Betrag von 786,10 RM, erbrachte. Das Geld 
wurde dem Kriegs-Winterhilfswerk überwiesen. 


Unerwartet hohe Ergebniffe find erzielt 


Schon die ersten Teilzahlen des endgültigen Sammelergebnisses sina überwältigend 


Zur Zeit ist man bei den zuständigen Stellen 
dabei, die endgültigen Zahlen des Sammel- 
ergebnisses für die Wintersachen-Sammlung im 
Kreisgebiet Litzmannstadt-Stadt zusammenzu- 
rechnen, Dabei läßt sich schon jetzt. übersehen, 
wie überwältigend dieses Ergehnis sein wird, 
Wir bringen nur einige Proben davon, die be- 
sonders überzeugend wirken, So hat Litzmann- 
stadt, das gewiß kein erglebiges Skı-Gelände 
besitzt und wo Infolgedessen die Zahl der ver- 


fügbaren Skier nicht hoch sein wird, Insgesamt 
3176 Paar Skier abgeliefert. Man darf mit ruhi- 
gem Gewissen sagen, daß das wohl alle sein 
werden und daß sich nicht einer dem Rufe des 
Führers entzogen hat, © 

Weiterhin melden wir folgende, Ergebnisse: 
Ohrenschützer 71.680, Pullower 18459, Pelz- 
Kragen 5627 und Kuiewärmer 3895, Das sind 
Zahlen, die sich sehen lassen können und auf 
die die gesamte deutsche Bevölkerung Litz- 

+ mannstadis stolz sein darf, 


Wir werden gutes MW aller erhalten 


Vorarbeiten zur Ausgestaltung der Litzmannstädter Wasserversorgung im Gange 


Einer der Punkte, der erfahrungsgemäß eine 
große Rolle spielt, wenn im Altreich von Litz- 
mannstadt gesprochen wird, ist die Versorgung 
mit Trinkwasser. Es gehen da Gerüchte um, 
die die gewiß nicht rosige Wirklichkeit weit 
in. den, Schatten. stellen. Um so mehr Veran- 
lassung haben wir, darauf hinzuweisen, daß die 
verantwortlichen Männer keineswegs geson- 
nen sind, die augenblicklichen Zustände länger 
zu dulden, als es aus bekannten Gründen not- 
wendig ist, In diesem Zusammenhang war eine 
Fahrt äußerst lehrreich, die Bürgermeister Dr, 
Marder mit der Presse veranstaltete, Fs war 
sehr eindrucksvoll, zu schen, wie balsnielswelse 
beim großen Wasserbahälter in Stockhof trotz 
Kälte und Schnees daran gearbeitet wird, die 
Ausschachtungen für einen weiteren Behälter 
vorzunehmen, 

Es Ist typlsch für die polnische Wirtschaft, 
daß, man zwar auch früher schon daran dachte, 
die Wasserversorgung einer Großstadt wie 
Litzmannstadt endlich einmal in geordnete 
Bahnen zu lenken, daß man dabei aber das 
Pferd beim Schwänze aufzäumte und zuerst 
elnen großen Behälter baute, wo man sich zu- 
nächst einmal um die Beschaffung des Wassers 
hätte bemühen müssen, Dieser bereits vorhan- 
dene Behälter ist unweit der neuen Siedlung 
Stockhof In die Erde eingebettet. Er mißt 120 
mal 60 Meter und ist 6 Meter tief, Er faßt rund 
30000 Kubikmeter Wasser, das bei dem etwa 
50 Meter gegen die Stadt betragenden Gefälle 
mit genügendem Druck beim Abnehmer an= 
kommt. Unmittelbar daneben wird nun zur Zeit 
ausgeschachtet, um für einen etwa ebenso 
großen, gleich tiefen Sammelbehälter Raum 
zu ‚schaffen. Daß man gerade jetzt diese 
Arbeiten vornimmt, ist von arbeitseinsatzpuli- 
tischen Gründen diktiert, Es sind dort nämlich 
schwer elnsatzlüblge polnische Arbeitskräfte 
tätig, die sowohl wegen ihres Alters als auch 
ihrer Fähigkeiten nach sonst nicht beschäftigt 
werden könnten und ohne SH ER Unter- 
stützung beziehen würden, Wir hatten Gelegen- 
heit die großen Kammern zu sehen, in denen 
das Wasser aufgespelchert: Ist, Es wird gegen- 
wärtig noch nicht aus dem bereits In geringem 
Umfang vorhandenen Leitungsnetz abgegeben, 
weil es noch nicht den Anforderungen ent- 
spricht, die wir an ein Trinkwasser stellen 
müssen, sondern dient lediglich Feuerlösch" 
zwecken, 

Die Frage liegt nahe, woher das hier ge- 
speicherte Wasser kommt, Zur Zeit wird es 


aus einem bereits im Betrieb befindlichen Brun- 
nen in der Nähe dër Spinnlinie heraufgepumpt, 
später wird es, sobald die Leitungen fertig 
verlegt sind, und das Wasserwerk Friedrichs- 
hagen in Betrieb ist, von 'Tiefbrunnen südlich 
Stockhof bei Friedrichshagen heraufgedrückt, 
Unsere Fahrt brachte uns über vereiste und tief 
verwehte Straßen nach Friedrichshagen. Dort 
sind große Bauwerke im Entstehen, und zwar 
eine Enteisenungsanlage und ein großes Pump- 
werk. Das Wasser, das aus den 620 bis 800 m 
tiefen Brunnen heraufgeholt wird, ist leider 
stark eisenhaltig und so nicht verwendbar, Das 
Eisen muß daher entfernt werden, und zwar 
durch Heranführung von Sauerstoff der Luft, 
der das Eisen durch Oxydation bindet. Dies 
geschieht durch große Filter, von denen zu- 
nächst elf aufgestellt werden, doch Ist Raum 
für weitere elf vorhanden, Die Eilter sind in 
einem großen Bauwerk untergebracht, Uber 
Ausgleichskammern, die zweimal 1000 Kubik- 
meter Wasser fassen und die Aufgabe haben, 
eine gleichmäßige Wasserzuführung an die 
Pumpen zu gewährleisten, fließt das Wasser 
an die großen Pumpen, die es in die Sammel- 
behälter heraufdrücken, von denen wir berelts 
gesprochen haben, 

Den täglichen Trinkwasserbedarf einer Stadt 
von dor Größe Litzmannstadts darf man auf rund 
200000 Kubikmeter schätzen, wovon aus den 
bereits erwähnten Tiefbrunnen höchstens 20 000 
zu decken sind, Es bleibt deshalb ein zusätz- 
licher Bedarf, der aus Grundwasserströmen 
der Pilica und anderer Wasserläufe herbeige- 
‚holt werden soll, wo es bekanntlich geeignete 
Wanservorkommen gibt, 

Man erkennt schon ohne weiteres, daß die 
gefaßten Pläne ein sehr günstiges Arbelten 
nach organischen Gesichtspunkten ermöglichen. 
Man wird die gegebenen Möglichkeiten fort- 
schreltend atisnutzen und in gleichem Maße 
die Hauswasserleitüungen ersetzen, Die Schaf- 
fung einer zentralen Trinkwasserversorgung 
wird sich also auf eine Reihe von Jahren ver- 
teilen, Ein eren Problem ist das der indu- 
striellen Wasserversorgung, das Hand in Hand 
damit gelöst wird. 

Mit Genugtuung konnten wir foststallen, daß 
die für Litzmannstadt gefaßten Aufbaupläne 
keineswegs nur auf dem Papier stehen, son- 
dern daß In einem welt höheren Maße bereits 
an ihrer Verwirklichung gearbeitet wird, als 
wir unter den gegeben Verhältnissen überhaupt 
hoffen konnten, 


Wenn die Gefolgfchaft lebensverfichert ift 


Die Zukunftsicherung des Arbeitnehmers und deren steuerliche Bebandlung 


Im Zuge der nationalsozlalistischen Wirt- 
schaftsführung mehren sich die Fälle, in dp- 
Dan der Botriebsführer Ausgaben für die Zu- 
ER seiner Göfolgschaftsmitglioder 
leistet. Dor Reichsminister der Finanzen hat 
die steuerliche Behandlung der Zukunftsiche- 
rung neu geregelt, Diese neue Regelung gilt 
*orstmallg für die Ausgaben, die der Arbelt- 
geber nach dem 31. Dezember 1941 leistet, 
Unter Zukunftsicherung des Arbeitnehmers in 
diesem Zusammenhang ist Sicherstellung für 
den Fall der Krankheit, der Invalldität, des 
Alters oder des Todes und auch im Unfalls- 
falle zu verstehen. Ein Rechtsanspruch 
braucht nicht zu bestehen. Voraussetzung ist 
lediglich, daß, der Arbeitnehmer von der Zu- 
kunftsicherung Kenntnis hat, 


Polizei fpielt für die Soldaten der Front 


Eine Spielgruppe aus Angehörigen der Schutzpolizei gastierte In Litzmannstadt 


Aus Angehörigen der Schutzpolizel Ist eine 
Spielgruppe PI worden, die unter, Lei- 
tüng des bekannten Rundfunkklinstlers Cor- 
nelius Ostermann steht und sich auf der 
Reise nach Rußland befindet, Diese Spiel- 
gruppe machte in Litzmannstadt Halt und 
veranstaltete im Saale des „Sängerhausag" einen 
Bunten Abend, der einen ausgezeichneten 
Eindruck hinterließ. Es zeigte sich dabei, daß 
die Polizei durchaus nicht immer nur die 
Ordnungsgewalt herauskehrt,, die nun elomal 
da sein muß, sondern, daß gie gern mit den 
Fröhlichen fröhlich ist, wenn das nur Immer 
Sein kann, 

Der Pollzeipräsident von Litzmannstadt, 
44-Brigadeführer Dr, Albert, begrüßte die 
Männer der Polizei und geladenen Gäste, so 
insbesondere den General der Schutzpolizei, 

nofe, den Standortältesten, Generalmajor 
Ritter von Hörauf, und den Leiter das 
Reichspropagandaamts, Zweigstelle Litzmann- 
stadt, 4-Obersturmbannführer Gissibl. Er 
wies darauf hin, daß es sich bei den Mitwir- 
kenden um Männer händelt, die im Zivilberuf 
eine künstlerische Tätigkeit ausüben, nun 
aber dem Rufe des Führers gefolgt sind und 
als Männer der Polizei an die Front fahren, 
um den Soldaten Erheiterung und Abwechse- 
lung zu bieten, 

Dann hatte die Kunst das Wort. Das Orche- 
ster Corni Ostermann wär vorziiglich einge. 
spielt, offenbarte Schwung und Rhythmus und 


wußte die Hörerschaft mitzurelßen. Das Pro- 
gramm begann mit bekannten Weisen aus 
Tosca, Boheme, den Lustigen Weibern, wobul 
Kurt Briese und Kurt Schütte mit schö- 
nen abgerundeten und großen Stimmen be- 
kannte Arien sangen. Als Zauberkünstler 
hatte Stader eine nette Art, seine Hörer zu 
täuschen und so hinters Licht zu führen, daß 
sie Immer den Verdacht an der verkehrten 
Stelle hatten. Auch als Gedächniskünstler lei- 
stete er allerhand, Das Grohmann-Quiu- 
tett sang kleine Lieder in großer Vollendung 
und überzeugte durch die Ausgeglichenheit 
der Stimmen und den schönen Vortrag. Unge- 
wöhnliches, zeigte der Stepptänzer Edwin 
Schubert, der akrobatische Leistungen mit 
elegantem "Schwung vereinte. Werner Karo 
blies auf der Miniatur-Trompete schöne Wel- 
sen, Maler Pinsel zeichnete im Geschwind- 
tempo lustige Figuren und verblüffte durch 
schnurrige Einfälle. Das Harmonika-Solo von 
Willy Richter sel ebenfalls lobend ange- 
merkt, wie ebenso auch die heiteren Randbe- 
merkungen des Sepp", Alle Darbietungen 
erteten stürmischen Beifall. 

Alles in allem sah man eine überaus hel- 
tere, wohlabgestimmte und gediegene Darbie- 
tungsrelhe, die unseren Soldaten Freude be- 
reiten wird, In seinem Schlußwort gab 
#4-Brigadeführer Dr. Albert der Spielgruppe 
die besten Wünsche mit auf den Be K 


Grundsätzlich sind alle Ausgaben des Ar- 
beitgebers für die Zukunftsicherung des Ar- 
beitnehmers oder selner Angehörigen steuer- 
pllichtiger Arbeitslohn, 

Der Reichsmimister der Finanzen hat aber 
bestimmt, daß die Ausgaben des Arbeitgebers 
für die Zukunftsicherung des Arbeitnehmers 
nur Insowelt steuerpflichtig sind, als sie einen 
bestimmten Freibetrag übersteigen, Der Mini- 
ster hat als Freibetrag für jeden Arbeitneh- 
mer In jadem Kalenderjahr im ganzen 312 RM, 
bestimmt. Die Höhe des Freibatrags richtet 
sich danach, für welchen Zeitabschnitt der 
Arbeitgeber die Ausgaben für die Zukunftsl- 
‚cherung des Arbeitnehmers leistet. Es kommt 
vor, daß ein Arbeitgeber diese Ausgabe in 
einem Jahresbetrag leistet. In diesem Falle 
beträgt der Freibetrag 312 RM. Erfolgt die 
Zahlung halbjährlich, so sind 156 RM. ei 
erfolgt sie vierteljährlich, so beträgt der Frei- 
betrag 78 RM., erfolgt sie monatlich, so sind 
26 RM. frei, wöchentlich sind 6 RM. frei, 

Größere ‚Werke werden in der Regel die 
Ausgaben für die Zukunftsicherung ihrer Ge- 
folgschaftsmitglleder in einer Summe für das 
ganze „Jahr leisten. Die Erhebung der Lohn- 
steuer gestaltet sich dann wie folgt: Von den 
geleisteten Ausgaben werden die Freibeträge 
äbgezogen, der Rest Ist steuerpflichtiger Ar- 
beitslohn. Tn diesen Fällen erfolgt die Besteue- 
rung im Wege des $ 35 der Lohnsteuerdurch- 
fährungsbestimmungen (feste Sätze), 

Beispiel: Ein Werk schließt mit einer 
Lebensversicherungsgesellschaft eine Gefolg- 
‚schaftsversicherung ab, Die Versicherungsbei- 
träge (Prämien) für die einzelnen Gefolg- 
schaftsmitglieder richten sich nach deren Lohn 
bzw. Gehalt, Das Work leistet den Versiche- 
rungsbeitrag für das ganze Jahr 1942 In einer 
Summe in Höhe von 100000 RM. Diese 
100. 000 RM, werden aufgeteilt auf die einzel- 
nen Gefolgschaftsmitglieder je nach der Höhe 
der für jedes Gefolgschaftsmitglied zu leisten- 
den Prämie, Wenn beispielsweise die Jahres- 
prämie für ein Gefölgschaftsmitglied 430 RM. 
beträgt, so wird der vorerwähnte Freibetra; 
mit 312 RM, abgesetzt, der Rest mit 118 RM, 
ist lohnsteuerpflichtig. Wenn unterstellt wird, 
daß das Gefolgschafismitglied verheiratet ist 
und ihm Kinderermäßigung für zwei Per- 
sonen zusteht, so Ist die Lohnsteuer mit 
6 v. H. = 7,08 RM, einzubehalten. Die Ge- 
folgschaftsmitglieder, bei denen die Jahres- 
prämie den Betrag von 312 RM. nicht erreicht, 
bleiben lohnsteuerfrel, DS. Rehen, 


Der Kranich brütet im Warthegau 


Gestern vormittag sprach der Leiter des hla- 
sigen Naturkunde-Museums, Koeppen, für 
das Deutsche Volksbildungswerk über Vor- 
kommen und einige Lebensgewohnheiten des 
Kranichs. Außerordentlich mühevoll ist es, die 
Vorsicht und Wachsamkeit des im Moorbruch 
nistenden Vogels zu überlisten, das ‚Beobach- 
tungszelt aufzustellen und von da aus Aufgabe 
men zu machen. Dem Vortragenden gelangen 
prächtige Auschnitte aus dem Familienleben 
des Kranichs, In der Umgegend von Litamann- 
stadt dürften kaum Vorkommen bestehen, die 
Beobachtungen des Forschers waren in Rich. 
tung nach osen zu angestellt. Die persönliche 
Art des Vortrags wirkte sehr anschaulich, s0 
daß die Hörer mit Spannung den Darlegungen 
folgten, 

Vorher hatte man Gelegenheit, in einem 
Rundgang den gegenwärtigen Stand dos Mur 
seums in Augenschein zu nehmen, Es ist er- 
staunlich, was In der kürzen Zeit von einem 
Jahr bereits erreicht werden konnte, und man 
muß die glückliche Hand des Lellers bewun- 
dern, der jetzt schon einen fesseinden Uber- 
blick über die heimische Tierwelt mit lebens- 
wahr präparierten Einzelstücken und biologi- 
schen Gruppen zu geben imstande ist, Es gilt 
ja zunächst einmal, Bestandsäufnalune über das 
Vorhandene zu machen, da so qut wie gar keine 
Vorarbeiten gegeben waren. Wird aber In der 
jetzigen Weise weltergenrbeltet, dann dürfte 
unser Naturkundemuseum bald eine Loscht 
liche Stellung einnchinen. G, 


Die Heizung friert ein 


Bei ‚ Eintreten einer Frosiperioda werden 
die Zentralheizungsbeaitzer zur Vermeidung von 
Materlalschäden an den Anlagen auf folgen- 
des hingewiesen: 

1. Bel eintretendem Frost muß die Warm» 
wasser-Zentralheizung wegen der Gofahr ‚das 
Einfrierens der Heizkörper und -leitunger In 
Betrieb genommen oder das Wasser muß Aus der 
Anlage entfernt werden, 

2. Bei in Betrieb genommenen Anlagen muß 
während der Fröstperlode so gefeuert werden, 
daß die Warmwassertemperatur während der 
Nacht nicht ünter 40 Grad Celsius sinkt, 

3, Heizkörper sind bei Frost höchstens ap 
welt abrusparren, daß dio Raumtemperatur 
nicht unter drei Grad Celsius sinkt, Das ot 
insbesondere auch für üunbenutzte Räume, Um 
die unausgenutzte Wärmenbgabe der Heizkör- 
per in diesen Räumen einzuschränken, sind die 
Heizkörper allseits mit Papier einzuhüllen. 

4, Wonn das Ausdehnungsgefüß und keine 
Anschlußleitungen auf dem Dachboden oder 
in einem unbenutzten Raum untergebracht wor- 
den sind, müssen sie durch Holzummantelung, 
die mit Isollormaterlal ausgefüllt ist, gegen 
Einfrieren geschützt werden. Boschhalgter Prost- 
schutz {st sofort auszubessern, 

Das Ausdehnungsgefäß muß stets mit Was- 
sor voll gefüllt sein, Das ist der Fall; wenn der 
Zeiger des Wasserhöhenmessers am Kessel 
über der roten Marke steht, 

5. Fenster, Türen und Luftlöcher In Kellern, 
Durchfahrten, Dach- und Nebenräumen sind im 
‚Winter gut verschlossen zu halten. 

Die Lüftung der Räume durch Uffnen der 
Fenster ist auf’ wenige Minuten zu beschränken, 

Der Hoizwart muß sich des öfteren von der 
Durchführung der notwendigen Maßnahmen 
überzeugen, 

Keln Schulzeugnis Ende Januar bei Oster- 
Entlassungen. An den Volks- und Mittel- 
schulen sind nach einer Anweisung, des 
Reichserziehungsministers im Zusammenhang 
mit der Neuregelung des Schuljahres 
Halbfahrereugnisse am. letzten Schultag 
im Monat Januar und am letzten Schultag 
vor Beginn der Sommerferien zu erteilen. 
Es wäre aber unzweckmäßig, Schülern des 
lstzten Jahrgangs, die Ostern aus der Schule 
entlassen werden, zwei Monate vor der 
Entlassung Halbjahrszeugtilsse zu geben. Des- 
halb hat der Minister jetzt für die Ubergangs- 
zeit, in der Entlassungen aus der Volks. und 
Mittelschule noch zum Ostertermin stattfinden, 
angeordnet, daß von der Erteilung eines Halb- 
Jahrszeugnissns am letzten Schultag im Januar 
ei den Volksschulkindern abzusehen ist, die 
nach Erfüllung ihrer achtjährigen Volksschul- 
zeit Ostern aus der Volksschule entlassen wer- 
deñ. In den Mittelschulen und in den Aufbau- 
zweigen ist das am letzten Schultage im Ja- 
nuar zu ertellende Halbjahrszeugnis den Schü- 
lern der sechsten Klasse bereits bei Beginn des 
Unterrichts nach den Weihnachtsfeiern zu er- 
teilen. 

Dichterlesung, ‘Am 20, Januar, um 20 Uhr 
wird der Dichter Max Jungnickel in Litzmann- 
stadt aus eigenen Werken lesen, 

Festnahme von Schmugglern. In einer der 
letzten Nächte gelang es Wachmännern dos 
Litzmannstädter Wach- und Schutzdienstes 
Schmuggler zu stellen, die größere Mengen Le- 
bensmittel mit sich führten. Da sich die 
Schmuggler auf den Anruf hin entfernten, muß- 
ten die Wachmänner von ihrer Schußwaffe Ge- 
brauch machen. Auf den Schußaların wurde 
die Polizei aufmerksam und kam zù Hilfe, Die 
Wachmänner übergaben Ihr zwei Schmuggler. 

Wann wird verdunkelff Sonnenuntergang 
um 16.54. 

Beim Giñoksmann 374 würden 500 RM., bei der 
Glücksfrau 377 ebenfalls 500 RM. gezogen. Welter 
wurden im Laufe dieser Woche fünf Hundertmark- 
und sechs Fünfzigwark-Gewläste gezogen. 


Hier spricht die NSDAP, 


jtor, Mittwoch, 20 Uhr, 
n Sthlagetersir, 102, eine 
il, Die Tellnahme ist für sämtliche 

ind Ortsgruppenleiter Filet Gillen), 

Hitter-Jugend, Bann 663 und Bannmädeltührung 665 
Dienstag, 18,30 Uhr, in der Banndienststelle Besprechung 
der Stamm- Juagstammführer und Ritglührerionen des 
BDM. uud JM. Dienstag, 19,30 Uhr, Bonnstabsbesprechung. 
Bann 663 und 664. Der Karienvorverkauf für die Nachmil- 
tagsvorstellung der Eiäsportveranstaltung mm 1, 2. 1042 
erfolgt durch die Einheiten der MJ. Die Gefolgschaftstührer, 
Fähnleintührer, Oruppen- und JM.-Oruppenführerinnen holen 
A Laufe des heutigen und morgigen Nächulttages die Kat- 
ten fr Ihre Binheiten In der Dienststelle, 1i. Stock (Ver- 
waltung), mit deu mäberen Anweisungen ab, Mideibann 
663, Alle Mädel, die Im Sklinger waren, geben ihre Skler 


Dienstag, 20 Uhr, In der Og, Ludendort, AdoltHitier 
Girale 282, ab 


Aus dem Wartheland 


Der Strom 


In der Weite unseres Warthelandes ist der 
Strom, die Warthe, eine immer wieder freudige 
Begegnung für den, der durch unseren Gau 
fährt. Ganz unwillkürlich beugt sich der Mann 
hinter der Windschutzscheibe ein wenig vor, 
um irgendeinen Blick von seinem Heimatfluß 
einzufangen. Es bleibt dabei ganz gleichgültig, 
ob er im Sommer oder Winter draußen ist, Fast 
will sich ein Jubelruf der Seele des Menschen 
entringen, der vielleicht nach Monaten wieder 
einmal über die Warthebrücken von Schieratz 
im Südosten oder von Uniejow, mehr im Nor- 
den, fährt oder auch in der Gegend von Konin 
den Fluß überquert; immer ist es ein liebes Zu- 
sammentreffen mit dem großen Gewässer unse- 
res Gaues. 

Es ist eine geheimnisvolle Anziehungskraft, 
die das Warthewasser ausübt, das einem die 
Landschaft des unendlichen Ostens durch sei- 
nen oft lächelnden klaren Spiegel, nicht wenig 
auch durch manche gemütvolle Windung des 
Laufes, den die strenge Gerade der schnur- 
stracks dahinziehenden Landstraße nicht zu- 
läßt, vertrauter macht, Und wenn zu dieser 
Warthebegegnung nach langer Fahrt auch ein- 
mal eine mit der ebenso volkstümlichen Weich- 
sel — sagen wir bei Leslau — kommt, dann 
bringt der Besucher etwas von der nie ver- 
ebbenden Frische mit nach Hause, die die bei- 
den Flüsse wirklich ausströmten. Und die Liebe 
zum Strom, zur Warthe wie zur Weichsel, mün- 
det. in der Verbundenheit zur ostdeutschen 
Erde, die nicht nur Feld und Wald, sondern 
auch das lieblich glitzernde Wasser oder wie 
jetzt die kristallen schimmernde Eisdecke uns 
beschert, Kn. 


Gaubauptstadt 


Auf einem eigenen Tanzabend der Reichs- 
gautheater Posen erlebte die Tanz-Burleske 
„Die fünf Schreckensteiner" nach den bekann- 
ten Zeichnungen Barlogs in der Berliner Illu- 
strierten ihre erfolgreiche Uraufführung. Den 
musikalischen Rahmen, den Franz Sembeck 
unter Verwendung geeigneter Motive schuf, 
ließ die Ballettmeisterin Gertrud Steinweg 
mit einer einfallsreichen Handlung in vier 
Bildern die tollen Streiche der zu mitternächt- 
licher Stunde zum Leben erwachten Ahnenga- 
lerie der Schreckensteiner in bunten Bildern 
ablaufen, Das freudig gestimmte Publikum 
folgte dem Possenspiel mit sichtlichem Ver- 


Tanzburleske „St. S, A Co." von Verain Cor» 
naa, der auch die gesamte Ausstattung des 
ds besorgt hatte, zu Uraufführung, 

Im Dienst der Gesundheitsbetreuung der 
heranwachsenden deutschen Jugend führt die 
NSV. seit November v. J, in nahezu allen Krei- 
sen des Warthelandes Schulspeisungen durch, 
mit denen bedürftige Kinder durch die täg- 
liche Abgabe von Milch und gesunder Brot- 
kost eine zweckmäßige Ernährungugrundlage 
erhalten. Bisher wurden rund 10000 Kinder 
in dem Ernährungswerk der NSV. erfaßt. Diese 
volkspflegerische Maßnahme an der deutschen 
Jugend der wlodergawonnenen Gebiete hat die 
Wiedergutmachung der Gesundheitsschädigung 
zum Ziel, die ein großer Teil der deutschen 
Kinder zu polnischer Zeit davongetragen hat. 


Mehr Gemüfe im Wartheland erzeugt 


Eine Steigerung der Anbaufläche vorgesehen | Zusätzliche Düngemittelbelleferung 


Am Freitag fand im Sitzungssaal der Lan- 
desbauernschaft in Posen die. erste Arbeits- 
tagung des Landesleistungsausschusses und der 
sieben Bezirksleistungsausschüsse für Gemüse 
und Obst statt, Auf der Tagung, die von Lan- 
deshauptabteilungsleit# Il Bardt geleitet 
wurde, hielten Gartenbaudirektor Günther 
und der Geschäftsführer des Gartenbauwirt- 
schaftsverbandes, Dr. Pfeiffer, Vorträge 
über die Aufgaben der Leistungsausschüsde 
und über die Wichtigkeit und Bedeutung der 
Versorgung der Bevölkerung mit Gemüse, Ba- 
kanntlich ist die Ausweitung der Gemüseanbau- 
flächen eine der vier Punkte für die Erzen- 
gungsschlächt im dritten Kriegsjahr, Es ist un- 
bedingt notwendig, daß diese Ausweitung er- 
folgt, um die Ernährung der deutschen Bevöl- 
kerung auch in der kommenden Zeit sicherzu- 
stellen. 

Geplant ist für das Wärtheland eine Stel- 
gerung der Anbauflächen um mindestens 
2300 ha. Diese Steigerung ist nötig, da im 
Wartheland die Möglichkeiten bestehen, vor- 
handene Reserven auszuwerten. Auch die Bo- 
den- und klimatischen Verhältnisse sind für 
den Anbau günstig, Das gleiche gilt für die 
betriebswirtschaftlichen Notwendigkeiten, da 
Ja hier im Guu bedeutend mehr Arbeitskräfte 
der Landwirtschaft und den Gärtnereien zur 
Verfügung stehen, als dies im Altreich der Fall 
ist, Auch die anderen Voraussetzungen sind 
gegeben, So lat, wie die Redner feststellten, die 
Saatgutversorgung sichergestellt, In der Dün- 
gemittelversorgung sollen die Mehrflächen 
für den Gemüsebau zusätzlich beliefert werden. 
Die Verbesserung der Transportverhältnisse 
ist ebenfalls in Aussicht gestellt. Geplant ist 
vor allem eine Steigerung der Erzeugung der 
Massengemüse, also bei Weißkohl, Zwie- 
beln, Rote Beete und Möhren, Bei Kohl soll 
besonders der Anbau von Früh- und Dauer- 
kohl gefördert werden. Aber auch die Erzau- 
gung von Blumenkohl, Kohlrabi, Erbsen, Boh- 
nen, Tomaten, Radieschen und Rettich soll we- 
sentlich gesteigert werden, Bel guten Trans- 
portverhältnissen ist auch eine Ausweitung der 
Spinatanbauflächen am Platze, Die bisherige 
Erzeugung von Salat Ist ausreichend, Bei Selle- 
tie ist zwar das Saatgut etwas verknappt, doch 


* stungsausschüsse 


wird auch hier eine Vermehrung erforderlich 
sein. Besonders günstige Bedingungen siad 
im Wartheland für den Zwiebelanbau 
‚gegeben, wobei noch zu erwähnen ist, daß hier 
die Preisregelung ebenfalls günstige Voraus- 
setzungen schafft, Ebenso ist bei den Gurken 
eine Erzeugungssteigerung notwendig; hier 
wird durch die Ubernachme der Sortierung 
durch die Bezirksabgabestellen für den Erzen- 
ger eine Arbeitserleichterung geschaffen. Eine 
besondere Aufmerksamkeit werden die Lei- 
der Vorverlegung der Gə- 
müseerzeuguny widmen, wobei die vielfach 
noch ungenutzten Grasflächen der zahlreichen 
Gutsgärtnereien ausgenutzt werden müssen, 
Eine stärkere Förderung wird auch der Kürbis- 
anbau finden, da bekanntlich der vorvorjährige 
Frostwinter erheblichen Schaden im Obsbau 
herbeigeführt “hat, 

All diese Aufgaben sind von den Lelstungs- 
ausschüssen durchzuführen und zu fördern Es 
sind im Wartheland entsprechend der Bezirk: 
abgabestellen sieben Bezirks-Leistungsau: 
schüsse vorhanden, und zwar in Posen, Lissa, 
Samter, Kutno, Kalisch, Litzmanngtadt und 
Hohensalza, Auf der Tagung erfolgte die Ein- 
führung der Mitglieder des Landesleistungs- 
ausschusses und der Bezirkleistungsaus- 
schüsse, Der Vorsitzende das Landesleistungs- 
ausschusses ist Landesbauernführer Dr, Koh- 
nert, Als odentliche Mitglieder gehören ihm 
an: Landeshauptabtellungsleiter Krause (Posen), 
Betriebsleiter Partzach (Wreschen), Gärtnerei- 
besitzer Nestrypke (Kalisch), Gärtnerelbesitzer 
Gust (Petzen-Nitsche), als Geschäftsführer 
Abteilungsleiter der Landesbauernschaft, Gar- 
tenbaudirektor Günther, ` Als außerordentliche 
Mitglieder Geschäftsführer Dr. Pfeiffer, Posen, 
der Leiter der Bezirksabgabestelle „Warthe- 

Stauber, Posen, Stabslelter Dr, Bazlen, 
Posen, Abteilungsleiter Dr. Engelmann, Posen, 
der Direktor der Höheren Gartenbauschule, Dr. 
Breschke, Posen, Landesgerichtsrat Dr. Klein- 
schmidt, Posen, Abteilungsleiter Obermayr, 
Posen, der Leiter des Pflanzenschutzamtes, Dr. 
Staar, Posen, Landeshauptabtellungslelter 
Bardt, Bartensee, Stabslelter Zipser, Posen, 
und Dr, Liebner von der Ostdeutschen Land- 
wirtschaftsgesellschaft, R. D, 


E 


Pabianice 


B. Letzte Fahrt eines verdienten Parleige- 
nossen, Der Amtskommissar der Gemeinde Do- 
bron, Ortsgruppenleiter der NSDAP. und ff- 
Sturmbannführer Bruno Schülke, ist im Pabia- 
nicer Krankenhaus einem tückischen Leiden er- 
legen. Der Verstorbene war ein alter verdien- 
ter Parteigenosse und langjähriger hauptamtli- 
cher #f-Führer, Ein Sohn des deutschen Ostens, 
der er war — er wurde am 20. März 1902 in 
Riga geboren —, hatte er sich nach Betreiung 
der Ostgebiete sofort für die hier notwendige 
Aufbauarbeit zur Verfügung gestellt, eine Auf- 
gabe, der er sich mit Leib und Seele verschrieb, 
Sein Hinschelden bedeutet nicht nur für die 
Gemeinde Dobron, in der er seit etwa einem 
Jahre als Amtskommissar und Ortsgruppenlei- 
ter wirkte, sondern für die gesamte Verwal- 
tungs- und Parteiarbeit des Kreises Lask einen 
herben Verlust, Die Beisetzung fand am Sonn- 
tagnachmittag In Dobron statt. 


Der Gauleiterftellvertreter in Kutho: 


Richtlinien für eine erfolgreiche Parteiarbeit | Eigener Drabtbericht der L. Z. 


Am Sonntagvormittag fand unter Leitung 
des Kreisleiters Pg. Schürmann eine Ta- 
gesarbeitstagung der NSDAP. erstmalig im 
neuen Parteihaus statt, an der außer den Orts- 
gruppenleitern auch sämtliche Rührer der Glie- 
derungen aus dem Kreisgebiet teilnahmen. Am 
Nachmittag. versammelten sich die aus dem 
ganzen Kreis erschienenen Parteigenossen im 

jand-Theater, wo eine Großkundgebung der 
Partei stattfand. Der würdig ausgestätlete Saal 
war bis auf den le n Platz besetzt, Nach ein- 
leitenden Worten des Kreisleiters sprach Gau- 
leiterstellvertreter Schmalz in längeren Åus- 
führungen zur Parteigenossenschaft; Er gab zu- 
nächst einen Rückblick über die im letzten 
Jahr im Warthegau geleistete Aufbauarbeit, 
Dabei ging er näher auf die Entstehung der 
NSDAP. überhaupt und ihrer Grundsätze ein, 
Während das erste Jahr in unserem Auıbau- 
gebiet, so betonte er y. a, ein Jahr der Orga- 
nisation gewesen sei, war das zweite Jahr der 
politischen Schulung gewidmet, Der Redner gab 


hierauf die Richtlinien für die weltere erfolg- 
reiche Parteiarbeit bekannt. Schließlich befäßte 
er sich mit der weltpolitische Lage und setzte 
auseinander, warum das perfide Albion von 
jeher alle deutschen Einigungsbestrebungen zu 
stören versucht habe, nur um seine dunklen 
Weltbeherrschungspläne desto ungeliinderter 
durchsetzen zu können. 

Die eindringlichen Worte des P3. Schmalz 
hinterließen starken Eindruck und fanden all- 
gemeinen Befall. Der Kreisleiter schloß mit 
dem Führergruß die Kundgebung, 

D 


Das neue Postamt am Balınhof in Betrieb. 
Am Montag wurde das neuerbaute Postamt 2 
(am Bahnhof)) dem öffentlichen Verkehr über- 
geben. Der Dienstbetrieb erstreckt sich vor- 
Iäufig nur auf die Annahme von Postsendungen 
aller Art. Die Einrichtung der Ausgabe (Ab- 
holung) )von Postsendungen muß einem späte- 
ren Zeitpunkt überlassen bleiben. 


Zdunska-Wola 


ew. Verleihung von Mütter-Ehrenkreuzen. 
In einer von der NSDAP., Ortsgruppe Zdunska- 
'Wola-Nord, veranstalteten Felerstunde wurde 
wiederum deutschen Müttern durch Ortsgrup- 
penlelter Laufer das Ehrenkreuz verliehen, 

ew. Rektor Wiedemann verläßt Zdunsi 
Wola. Für den Rektor der Zdunska-Wolaer 
Volksschule, Pg. Wiedemann, der wegen schwe- 
ter Erkrankungen in seiner Familie in die Hei- 
mat zurückkehren muß, fand am Sonnabend im 
Festraum der Volksschule eine felerliche Ver- 
abschiedung statt Die Felerstunde wurde von 
einem Fanfarenchor der Pimpfe eröffnet. Schü- 
lerinnen und Schüler, BDM. und HJ, angehö- 
rend, trugen durch Rezitalionen zur Gestaltung 
dieser Feierstunde, die von Vertretern der 
Stadt und der Parte! besucht war, bei. Lehrer 
Krähter gab bekannt, daß Rektor Wiedemann 
sein Tätigkeitsfeld in die erzgebirgläche Hei- 
mat zurückverlegt, In aller Namen dankte 
eine Schülerin Roktor Wiedemann für sein auf- 
bauendes Wirken; als Erzieher und Kamerad, 
Sie erinnerte weiter än die Zeit, da die Schü- 
ler und Schülerinnen aus der häßlichen Schule 
Im Getto hinüber in dieses schöne Gebäude ge- 
kommen sind und wie Rektor Wledermann in 
kurzer Zeit aus dem kahlen Schulgebäude eine 

prechende deutsche Kulturstätte geschaffen 
hät. Sodann würdigte Schulrat Pg. Dälchow die 
Verdienste des scheidenden Rektors und dankte 
ihm für die geleistete Aufbauarbeit, Bürger- 
meister Pg, Versen schloß sich diesen ‚Worten 
an; er betonte die harmonische Zusammenar- 
beit zwischen der Stadt und der Schule, Ais 
Kreiswart der KdF. dankte Pa, Kayser für die 
große Hilfe, de Rektor Wiedemann verständ- 
hisvoll geleistet habe. Abschließend sprach der 
scheidende Rektor, Pg. Wiedemann, seinen 
Dank Lür die herzlichen Worte aus. 


Schleratz 


Auch ‚hier Rekordergebnis der Wollsamm- 
lung. Die Kreisleitung hat aus den Kreisen der 
Volksgenossen zusammen 18217 Stück für die 
Woll- "und Wintersachensammlung entgegen» 
genommen, ein ganz unerwartet hohes Ergeb- 
nis, auf das die deutsche Bevölkerung des Krei- 
ses mit Recht stolz sein darf, 


Umbesetzung in der DAF.-Kreiswalltung Kas ` 
lisch, Mit Wirkung vom 1, Januar 1942 wurden 
folgende Umbesetzungen vorgenommen: Für 
den bisherigen Kap Aart Pg. Wilms, der zur 
Kreisdienststelle Leslau versetzt worden ist, 
wurde als neuer KdF,-Kreiswart der Pg. Lüttge- 
mann eingesetzt, Der bisherige leiter der Mit- 
glieder-Verwaltung Pg, Gerschwitz übernahm 
die Hauptstelle „Propaganda und Presse." 


Konin 


r.. 1000 Umsledierfamilien bestens betreut, 
Als eine der wichtigsten Aufgaben konnte im 
Laufe des letzten Jahres im Kreise Konin die 
Ansiedlung von etwa tausend bessarabien- 
deutschen Bauernfamilien durchgeführt wer- 
den.. Die Partei unter der Leitung von Kreis- 
leiter Margull und die NSV, haben in der 
Betreuung der heiimgekehrten Volksgenossen 
vorbildliche Arbeit geleistet und alles getan, 
diesen das Einleben in die neuen Verhältnisse 
zu erleichtern, So wurden beispielsweise durch 
die Soforthilfe nicht weniger als rund 250.000 
RM. in Betten, Bettwäsche, Textilwaren, Be- 
kleidung, Möbeln, Haushaltungsgeräten usw, 
angelegt, Die Zufriedenheit und Dank- 
barkeit der Bedachten ist in zahlreichen münd», 
lichen und auch schriftlichen Beweisen zum 
Ausdruck gekommen. 


Kleseczow 


B. Kameradschäftsfeier bel den Umsledlern 
in Kleszczow, Die in Wola Grzymalina ange- 
setzten Umsledler aus dem Buchenlando ver- 
sammelten sich aus Anlaß der Jahreswende 
zu einer wohlgelungenen Kameradschaftsfeier, 
an der auch Vertreter der Partei und der Be- 
hörden teilnahmen. Amtskommissar Bade, 
der als Ortsgruppenpropagandaleiter zu der 
Veranstaltung. erschienen war, würdigte in 
einem kurzen Rückblick auf die verflossehen 
Jahre die Bedeutung der in letzter Zeit durch- 
geführten Umsledlungsaktionen und schilderte 
den Umsiedlern die Größe der Pflichten und 
Aufgaben, die hier auf freier deutscher Scholle 
ihrer harren, Der durch musikalische und ge 
sangliche Darbietungen verschönte Abend 
war in seiner Art ganz dazu angetan, zur Stir- 
kung des Zusammengehörigkeitsgefühls der in 
dem äußersten Südzipfel des Kreises Lask wir- 
kenden Volksgenossen beizutragen. Er zeigte, 
daß die hier angesledelten Buchenländer fest 
entschlossen sind, in engster Kameradschaft 
ans Werk zu gehen, um den ihnen vom Füh- 
zer gewordenen Auftrag zu erfüllen, 


Hermannsbad 


Gü. Verkehrsunfall, Ein schwerer Verkehrs- 
unfall. ereignete sich in der Frühe bei 
einem Bahnübergang auf der Strecke Her- 
mannsbad--Alexandrowo, Ein mit zwei Pfer- 
den bespanntes Fuhrwerk konnte infolge der 
schlechten Sicht das Herannahen des Zuges 
nicht beobachten, Um sich vor der grimmen 
Kälte zu schützen, hatte der Gespannführer 
sich derart eingehüllt, daß er ebenfalls die 
Signaltöne überhörte, Als er dann im letzen 
Augenblick die Gefahr erkannt (es handelt 
sich um einen schrankenlosen Bahnübergang), 
versuchte er, das Gespann im letzten Moment 
zurückzureißen. Das eine Pferd 


und getötet, 
letzt davon. Vor allen Dingen ist auch der 
Gespannführer mit dem Schrecken davon- 
gekommen, 

Gü. Landrat Siepen besichtigte mit dem 
Leiter der Staatlichen Kur- und Salinenverwal- 
tung, Kur- und Salinendirektor Scholz, die 
Betilebe der Kurverwàltung: die Badehäuser, 
das Thermal-Bewegüngsbald, den Zandersaal, die 
Kurlichtspiele, die Gärtnerel, das Kurtheater, das 
Sole-Schwimmbad, die Saline und Domäne, die 
Keele Gemüsegärtnerel und anderes 
mehr, 


Leslau 


Neuer Staalsanwalt, Der Führer hat den 
Staatsanwalt Bengsch aus Schneidemühl 
zum Oberstaatsanwalt in Leslau ernannt, Ober- 
staatsanwalt Bengsch ist bereits seit Mitte 
September 1939 — er war damals Leiter der 
Anklagebehörde bei dem ersten deutschen 
Sondergericht in Bromberg — in den Ostgebie- 
ten tätig, 


Veranstaltungsplan der NSDAP, 
Kreis Lask vom 11. 1.17, 1. 1942 


FL anschl, Schulungs: 
a Pahlanlce-i 


Schlechtes Spülen verdirbt gutes Waschen. 
Alle Sorgfalt und Liebe, die man der 
Wäsche beim Waschen angedeihen läßt, 
können vergebens wenn man nicht 
richtig spült. Und gar manche Fehler kön- 
nen dabei gemacht werden. 

Zum Beispiel: wenn man sofort in kaltem 
Wasser spült! Überlegen Sie einmal was 


ge: ht denn eigentlich, wenn man die 
gewaschene, kaum ausgedrückte, dampfend- 
heiße Wäsche aus der heißen Lauge nimm! 
und sofort in das Waschfaß mit dem eis- 
kalten Spülwasser gibt? Ist es nicht selbst- 
ndlich, daß die Wäsche „erschrickt", 
daß sie diesen jähen, übergangslosen Tem- 
peraturwechsel nicht verträgt? Ist es nicht 
klar, daß die Seifenreste und auch die 
Schmutzreste, die noch in der Wähche 
stecken, durch dieses plötzliche kalte Bad 
erstarren und sich nicht restlos au en 
lassen? Bedenken Sie, daß diene Seifen- 
und Schmutreste, wenn »si in’der Wäsche 
bleiben, im Laufe der Zeit chemische Ver- 
änderungen eingehen können, die schon so 
manchem Gewebe geschadet haben. 
Spülen Sie darum richtig: erst heiß (mit 


enthärtetem Wasser!), dann warm und 
zum Schluß mehrere Male kalt. Und be- 
herzigen Sie die goldene Regel des Wäsche- 
spülens: je öfter, desto besser! 

'hrigens: warum soll das erste, heiße Spi 

wasser enthärtet werden? Schr einfach: 
weil die Seifenreste, die in der Wäsche 
stecken, sich mit dem Kalk des nicht ent- 
härteten Wassers sofort zu Kalkseife ver- 
binden würden und dann nur schwer a 
zuspülen wären, Enthärten Sie also nicht 
aur das Waschwasser, nehmen Sie ein 
gutes Einweichmittel nicht nur gum 
weichen, sondern auch zur Beretung des 
ersten, heißen Spülbades! Diese geringen 
Kosten, diese kleine Mühe lohnen sich! 
Es ist eine traurige Tatsache, aber viele 
Hausfrauen widmen dem ‚chespülen 
auch heute noch nicht die nötige Sorgfalt, 
Man hat vor einiger Zeit eine große Zahl 
von Hausfrauen befragt und dabei féstge- 
stellt, daß mehr als die Hälfte aller Haus- 
frauen die Wäsche überhaupt 


frauen, also nur jede sechste Hausfrau 
machte es richtig: von heiß über war 
au kalt, ` 


Folge dieses mangelhaften Spülens 
ist aber nicht nur eine Gefährdung der 
Wäschefaser. Man verbraucht auch mehr 
Seife! Wäsche, aus der.nicht alle Schmutz« 
reste herausgespült sind, macht uns doch 
keine Freude! Solche 


wechselt — also öfter gewaschen werden, 
Das aber verbraucht wieder mehr Wasch. 


mittel und — auf lange Sicht gerechnet — 
natürlich auch mehr Wäsche. Beides aber, 
Waschmittel und Wäsche, müssen heute 
gespart werden! 

Merken Sie sich also: auch gutes Wäsche. 
Se EN Sëller de For- 
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Kar i N H s deutsche Leitung“ sich dieser Verwahrlosung bleiben müssen. Die Betriebsführung ` ist be: 
rden n DEG) I e Bs auer eramist el N IR iewer en entgegenstemmte, beleuchten folgende Errun- müht, das Werk soweit als möglich ausz 
Für nutzen. So ist es gelungen, 


beispielsweise 


genschaften, die um so schwerer wiegen, weil 
durch ein besonderes Verfahren In der Glasur 


zur sie In der Kriegszeit erstellt wurden. Mit einem 


Unter der Leslauer Industrie, die an und 


ist, a Sudetenland bzw, Schlesien bezogen werden, Aufwand von 28000 RM, wurde die Kanalisa- unabhängig von ausländischen Rohstoffen, z. B. 
ittge- Zë Zei recht bedeutend ist, nimmt die kera- während der weiße Quarzsand von Warthbrük- tion durchgeführt, für die deutsche Gefolgschaltl von Bor, zu werden, Deutscher Erfinder- 
Mite che Industrie eine besondere Stellung ein, ken, das Kalksteinmehl von Hansdorf bei Ho- steht ein netter Gefolgschaftsraum zur Verfü- geist wies auch hier neue Wege, Lit, 


Von der Größe und Bedeutung dieser Industrie 
macht man sich am ersten eine Vorstellung, 
f Wenn man die Tatsache, daß ein Leslauer Be: 
ep in der Steingutindusirie des Großdeut- 

Reiches etwa an sechster Stelle steht, ın 
Rechnung stellt, Bei voller Kapazität kann die 


hensalza stammen, Es liegt auf der Hand, daß 
ein Betrieb mit 42 Brenndöfen auch ein gewal- 
tiger Verbraucher von Kohle ist: (monatlich 
1500 t, d. s. 150 Eisenbahnwäggons). Kohle, 
möglichst rußfrele, ist die Voraussetzung für 


nahm gung, ein Arztzimmer welst auf die gesundheit- 
liche Betreuung hin, Welter ist man dabel, aus 
einem Schuttplaiz ein großes Sportfeld zu schaf- 
ien, Überall wurden, un. den nicht immer er- 


hebenden Anblick der reinen Fäbrikanlagen zu 


Julius Kindermann AG;, Litzmannstadt 
Die Baumwollindustrje-Werke Jullus Kindermann 
AG. in Litzmannstadt, legt nunmehr Aren Abschluß 
zum 31, Dezember 1940, und gleichzellig die Reichs- 


e im e die ungehemmte Fortführung des Betriebes. mildern, Grünflächen aufgezogen, in abseliba- mark-Erðfinungsbllanz zum 1, Januar 1940 vor, Zum 
bat bestehend: 7 ` j: 

n die A iestehende Gefolgschaft von rund 700 Die Leslauer Industriewerke gehen in ihrem rer Zeit wird eine neuzeitliche Abortanlage gê- 28. Dezember 1940 wird ein Reingewinn von 244 189 

bien- pen auf 1000 gesteigert werden. Dem ont- älteren Werk, dem Betrieb. Cymanskl, auf das schaffen, auf den Arbeitsplätzen wurde für vet- RM. ausgewiesen, über dessen Verwendung nivere 


Mitteilungen nicht gemacht werden, In der Bilanz 
(in Mil, RM.) erscheinen u: a: verglichen mit det 
Reichsmark-Btöffnungsbilanz Anlagevermögen mit 
3,00 (8,24), Umtaulsvermögen mit 2,96 (2,12). Ane 
dorerseitn AK. 4,00 (4.00), Vorbindlichke'ten Inigo- 


sprechen die vorhandenen 42 Brennöfen mit 
einem Brenhraum von 1400 cbm. 

Daß gerade Leslau Standort einer starken 
kerämischen Industrie ist, läßt sich wohl dar- 


Jahr 1870 zurück, das neuere stammt aus dam 
Jahre 1881, Beide waren scharfe Konkurten- 
ten. Geht man heute durch die Betriebsanla- 
gen, so drängt sich trotz der überall bemerk- 


besserte Lichtverhältnisse gesorgt. Im Gebäude 
selbst ist ein Ausstellungsraum eingerichtet, der 
für die Vielseitigkeit und Leistungsfählgkeit 
des Werkes das schönste Zeugnis ablegt, Dabei 


‘reise 
ı der 
ossen 


jetun, f auf zurückführen, daß sowohl in der russischen baren deutschen Umgsstaltung einem der Ge, Jet die Betriebsführung entschlossen, auf diesem samt 0,44 (0,54), dätunier- Warenschulden 0,17. (0,07). 
nisse f Als in der folgenden polnischen Zeit die Nähe - danke auf, daß die Werke offenbar ganz auf Wege weiter zu fahren und wird alles tun, so- 

durch 4 der deutschen Grenze auf der einen Seite, die Profit abgestellt waren und nach dem einmali- welt sich das im jetzigen Rahmen ermöglichen Der Bestand an versicherten Personen In der 
;0.000. I Weichsel als billiger Wasserweg auf der an- gen Aufwand der Einrichtung kaum noch das läßt, weitere Verbesserungen einzuschalten, privaten  Krankenveraicherung erhöhte sich von 


8 771 802.am 1. 1, 1040 aul 9 300.804 am 31. 124 1040, 
Das Beilragsaulkommen betrug 374 335 104 RM. Do- 
von eniiielen rund 20 auf die rainen Veraic) 
rungslelstungen ohne Reservertellung, womit 


, Be- 
usw. 


deren Seite, einen bestimmenden Einfluß aus: 
übten, Denn bereits damals wurden de erfor- 
Jank- fderlichen Rohstoffe aus Deutschland bezogen, 
nünd- f Gegenwärtig Ist die Lage so, daß von den Roh- 
zum offen noch Ton und Kaolin aus Sachsen, dem 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


Notwendigste geschah, die Besitzer dagegen 
krempfhaft darauf aus wären, möglichst viel 
Kapital aus ihrer Anlage herauszuschlagen, 
Wie unbefriedigend die Verhältnisse damals 
waren, und mit welcher Energie die jetzige 


Alleinige Bürokraft, perfekt in Kurz- 
schrift und Schreibmaschine, für 


Auftragsschwierigkeiten bestehen keine — 
im Gegentelll Massenaufträge für Militär, Um- 
siedier usw. nehmen’ die Liefermöglichkeiten 
des: Werkes So voll in Anspruch, daß vielfach 
Wünsche der Privatkundschaft unberücksichtigt 


die 
reine Schadenqupte elne Senkung um rund Si ge 
‚genüber dem Vorjahr atılwelst, 


Tiefer Kinderwagen zu ‚verkaufen | 
Heinzelshof, Rammerstraße 3. 


Junger Bote, Deutsch u, Polnisch In 
Wort und Schrift, sucht sofort Be- 


1. Februar, evil, früher oder spå-| schäftigung, Angebote unter 4498 | zag Se -I Want 

den ! tet, gesucht, Kenntnisse in Buch-| an die LZ, | SÉIlälll e UDO 

ange In treuer  soldatlscher Es hat Oott dem Mate H führung u een erwünscht, | mm nn || m nn 

3 cht zu junge ame, je an 

GN Va marie starb, don titen getallen, meinen tew: || Seel Arbeiten gewöhnt UNTERRICHT KAUFGESUCHE Kanalisationsarbeiten 

teler, Heldentod für Pührer m ren Otten, molnen tebon Sohn, ist, bevorzugt; Angeboto Unter ess Leger N d 

r Be- ff grohdenuetland am 8 dd A schwlogersohn und Bruder, unseren 444 an die LZ: "4446|Wor weist einem Auslanddeutschen |Kieferkraftwagen bia 1, t, möglichst nstandsetzungen 
re Ouer Bi mme oun. me || Deulschsprechende_ Junga Bürckran| aus Übersee eine, Wee Oé) ka” auten A. alam Zuylanc Bautischlereiarbeiten 
kellebter, hollaungsvofler Sohn, Votter und, Neffen ‚gesucht Clausewitzstraße 62, Zubehör nach? Die Wohnung dier Zeitung, Adolf-Hiller-Str. 
mein teurer, einziger Bruder, Unser Otto Abel Maschineschreiberin für sofort ec) kann. leer, möbliert oder teilweise] #0, Vertriebsleitung. 


nvargeßlicher Nelfo 


sucht, Zu melden beim Reichs- 


R.RIEDEL 


möbliert soln, Längerer Kontrakt 


Möglich Brwünscht ist guta | Märklin-Schienen, Spur 00, zu kau- 


am 11. Januar im 48, Lebensjahre 


arbeitsdienst, Arbeitsgau XL, Litz- 


Waldemar Wollt nach kurzem, ‚schwerem Leiden fen gesucht Adolf-Hitler-StraDe 
a mànnstadt, Moltkentraße 18—20,| Wohngegend, möglichst Garten 

Kinn. a. Kriogevaraionstkreuros I. Ki MIR durch einen sanften Tod zu ie zu || Ecke’ Spinnlinie, Rut 251.00. Kuere) EE oder Nihe | 200 Kae 5, 36088 Bauindustrie 

und Int-strAbz, nehmen, Di Beerdigui tindet eines Parkes, Gefl, Angebote er-|Kaufe gut erhaltene Steppdecke u. y; KAN 
Eder son AONAN d gong Jüngeren Fräulein für leichte Büro-| D Einst Krähe, Fremdenhof| Pederkisson, auch losen Dec Ki Ve der Fima H, Kalisch' 

e MIN wnseg, den 14. Januar, um 15.M| ‚arbeit gesucht, Ungelermte Kräfte] Aa Litemana, Zimmer Nr, 122.| gangamantel, Angebote , unter a 
desch, 10°#lemmtührer, 2 Wl une ‚von der Leichenhiie des ar. f| werden elngoasboltot, Angebote (tober m Mathematik, fso an die 12. SC) Lltzmannstadt, Moltkostr. 225 
Breumierzn, Bann a EEN unter 4506 an die. LZ. 34172|Nachhilfestanden In Mathematik, Fernruft 132-06, 110.28, 


gekannt, dor weiß, was- wit Gesucht kleine ausbaufühlge Fabrik 


Englisch und Latein für Schüler 


Verloren. Dio trauernden Maier Ab molort benötigen wir Kleider-| der 3, KL der Oberschule Sr) mit Kosselhaus, möglichst auch 
näherinnen, Adolf-Hillar-Str, 67, an er: 
e Up , Dauführerstraße 48, | sucht, Angebote unter 4470 an) Dampfkessel. Mindestgröðo der 
PA es, ab, RN U ILS Im Hof, linke, 3: St, W. 12. |) die 12, erbeten, 34366] vorhandenen Arbeitsräume 500 dee 
Vi un Unser guter Kamernd Suche kinderliebonda Hausgehilfin. IN, RTE m, Gelände zur evil, späteren 
, "Leite, Bruder Nachhflfestunden in Russisch ge- 
ER NS Otto Abel Zënn yet Sprache, DB, us, Fam SE Yale d 
Tanton, hat sich In langjähriger Arbelt für —— Voto an Weber & Schulz, Ham- 
Mexandrow bel Litzmannstadt. una aufgeopfert, Wir werden en M| ula ah soia wenehi Bayc _MIETGESUCHE |. bure- Banréntota, 
N met E eg m get linie 86, W. 36. Biektro-Grofhandlang Bucht unge: Ke cf HE 
` n eln ehrendes Andenken bewahren. tähr u qm Lagerraum, mögl, pl: ? 
ei Nach. kurzem, schwerem Lei: MIM Die Kameraden versämmein sich VERTRETER im Stadtzentrum, zu ‚mieten oder|.- Ruf 142-12 von 9—19 und 16-10, 
d 1 zu kaufen, Vermittlung erwünacht./Kaute Sirumpimaschinen, cotton, 
Pler- don Kate Am 10, Ja Dienstag, d. 19. 1. 19.30 Uhr In | Vertroter für Warthogau und Gou-| Ferro-Elektricum, Litzmannstadt,| rund, und Strickmaschinen. An- 
; der meine lebo Gattin, Anbige H der Leichenhalte zu Radegast und | varnement gesucht, diè Galänte-| Adalf-Hitler-Str, 123, Ruf 151-29.| gehale mit. Preis und Zahl unter 
uges AA Tochter, Schwester, Schwägerin und Mittwoch daselbat um 15 Uhr, Geck ee (et Gul wëlt, Zimmer mit Zentraihein|_ 4448 an die LZ: 34054 al = 
m Drogons, artikel V 
nmen. AN Tonie Ea, tun, Don, rege, il machwoisba.| zung von ‘Akademiker gesucht. [Rodelschlitien zu kaufen gesucht 
ET Olga Abel Som Erfolge bouchon, Heldig und|_Anzebote unter 4401 an die LZ.| Hoffmann, Kondltorel, Ludendorit- 
SE geb. Schultz e seriös sind, Angebote Maier Sariet, Fröutein sucht gut art, Straße 109 34097 p 
7 As wer von 4o Janten, Die mes | me hat at dem Mee, fl DE an Ala, Barin W. 281 Zimmer, mit voller Pension be:|Werkrengmaschinen, , Werkzeuge, Gerard 
ang), erdigung Madot am 13: Januar 1042 tigon gefallen, meinen teu- Stadtvertroter, gutes Auftreten und| Vorzugt, Angebota erbeten anj Schwelßtrafo, Schraubstöcke kau- G 
cl de d D it é Verkaufstälent, für Farbwarenge-| Warta-Transport:Gas, m, b. H.| fe gegen Kasse, Angebote unter| fi en 
nt Dau Ur von der Leichenhntte en Gatten, wen treusorgenden || Nhat nofort gesucht, Angebote] _Hörmann-Göring-Strada 99 (neu),| 4508 an die LZ. x me 
DEN cet, reit mas satt, Al Yale, Gier, It unto 4973 an die 12. 94375| Induntrie-Kaufmann, Deutscher, viel |Büromdbel, Aktenregale, Woh- RR REIN 
"E 2 in: goe Schmerz; tudot; Schwager und Onkel, der ëss, ohrerzeugnlsse, Brabstanı,| auf Reisen, sucht für bald großes| nungaelnrichtungagegenstände zu EE 
der Dor Hatte Olrtnerelbesitzer Gericht wird em in obigen Fa-| möbliertes Zimmer mit Komfort, kaufen gesucht, Angebote unter 
Am -Namen-aer-Hinterarlenı Joset Sleradzkl brikaten gut eingearbeiteter Ver-| _Fernruf. Ang, u, 4404 an dio LZ.| 4511 an die LZ. 
Ge x ëmer HÄ. du aibetsrichen Ate A| Kater „In Frans kommen Herren behitt etwa 0000 am „steh VERLOREN Frl 
- o cl Zentralbeheizt ir N 
Ty im 70, Lebensjahre ag jupe || und. EL, BA ru AD Mechiun cu EE rische, vollwertige 
Dal. Dänktopkig nehwerem Leiden In die Ewigkeit || nehmerkreisen verfügen. Schrift-| gabote unter 4410 an die 1.2. Alte Aktentasche, schwarz, enth. np 
, die Zurlkgekehrt vom acte unseres O zu de zu ruten, Die Beerdigung || liche Angebote unter WEE At ben. Soe für RAD.-Führer und Unterschriftsmappe mit verachte- K 
äs ek WA, dem 18, Jas H| an an Oberschles, Werbobüro (MEN, Zimmer für RAD-Führer undj denen Schriftstücken, am Sonn- 
VAN loben, unvergeblichon nuar, um: 14.90: Uhr vòn det Lel- Anzolgenmittlung, Kattowitz Jo-| Angestellte sof, gesucht, Reichs-| abend, 10, 1, 1942, auf d. Wege 
Zi Julius Müller ehenhälle des alten kath. Fräiheet hannosstraße 12, erbeten, arbeltsdienat, Arbeitsgau XL, Litz-| von der König-Heinrich-Straße 24 
n das je dei d monnstadt, Möltkentr. 18—20, Ecko| bis Fridoricusswabo 21 verloren, 
, die sagen wir allen Verwandten, Freun- OI aus statt, BI zit Welche Textiitirma will| Spinnlinie, Ruf 251-90, Gegon gute Belohnung abzugeben 
deres den und Bokanaten für de Uber- A e nach dem Kriege oder schon König-Holnrich-Straße 24, In der 
große Antellnahme an dem schwe- ahane, aiet jetat ihre Vorttolung für Nord-|Lägerplatz sofort zu mieten odet] Diansisteilo d, Generalahwickters i 
sen Schlag, der uns betroffen, vie- ae Déel, (ker Wie Hamburg) yor- io gorach, lang icht, 291 für die von der HTO. beschlag- hue, 
t ki eben, Ve tor int pers, tz- d äi y Y K 
ten Schlag, der uns betroffen hat, Ki Soit a goben, reet dat parae SCT nehmen, Litsmannstadt; Hermann. |_"thiiten Xroditinstituta, 202 Hie, wm Viehfuter 
den vielen herzlichen Dank, Ansbesondere HU Karishot, Holzessigweg 31, Eilöngebote unter 1545 an die LZ.| Göring-Sträße 103, 34105| Zug Dutterkarten auf die Namen 
o GE ER Trevor- Š SSTEILENGESUCHET — nee | Anna und Emilie. Wagner, Fride || DEZUgSCcheinfrei 
GO owie auf den Priódhor, don | men NU trañe 101, W, 5, verloren. 
Aitte Kronsspendera und nicht ziel den È| Beerdigungs-Anstalten Lee WOHNUNGSTAUSCH SÉ e SE = Se sotort nb Lager Kohlanstraße 5 
ho Keren oi ER EE lee DE eet Mie get En lee E EE e EEN 
chen Gedenken Bestattungsanstalt Gebr, M, und| tlbranche), vertraut in Porsonal-|  Hainzelshof, genen wel, Zimmer en schwarz. - 
eble- 1m Namen Krieger, achad, sacht KEN D ZE ae ya Küche, ei t Battle Mutt - GN KE rs Herh ert H ahn 
1 PK O. L „| sprechende e, Gell, An- è Deutächlandplatz, Sprong-| am Sonntag, um r, von der 
der mme Wegen au dr Dechen, En Ga unter 4406 an die LZ.| Jerstrata 4, W. B. 34110] Get Weg, Adolthlter- MI) 
Wel, all, p> a Ruf 149-41. Bei Todenfällen wen-|Stundenbuchhalter, vertraut zmit|Litsmannstadt — Pima a. d, Hiho. mise, Dor ehr- I Landssprodukte und Hinnen 
Im but 1042, den Slo sich vortrauansvol) an| Steuern, übernimmt Buchführung, | 3-Zimmer-Wohnung mit Zubehör| o Ba Rn HI Litzmannstadt 
bn neun uns, wir beraten Bio gorn. Bilanz, und Abschlußarbeiten, Ant] ‘und Garten, Erdgeschoß, in Land-| frau BEE Ontlandstr, 109 (neue | Adolt-Hitlor-Str. 194, Rut 282.06 
E Taxtiigroßtiändlung _gebote unter 4307 an die LZ.. | haus, sehr achöne Lage in Ta) Nummer), abzugeben. ` Pen Ae 
OFFENE STELLEN) "in Vie ac. „sucht sofort Ert, Zuckertechniker Betriobansat| A3 der Elbos gegen Ahnliche Woh: - 
EE e el atoni; AIMER, AT d», NACHE alch] EE dE KA 2 2 3 
Bel ape neigen Amtverälng| Bogen Gehalt und BEE ab 1,4 1042 tu yerinden, Al GE AC ee, Silo 13, verloren. | AUGA ttsbu di 
sind ` soiort folgende Stellen zul gung, erren mit gewandten| Zuschriften an Chem, Dipl.-Ing, | Sn Smu SS Drei Dezugscheine über 130 dz Koks 
DEI besolzun: ein Verwaltungsange-| Umgangsformen, die über enispt.| W, Rogner, z, Z, Dresden A 27,|Litzmannatadi — Beuthen 0/8, D 1, 8, 1041, 50 y 
Lask, stellter als Abteilungsleiter für| - Geschäfts. und Warenkonntnisse Kaltzer Sirahe 117/4, Zimmer-Wohnung, "U Stock, mit ENN Or 60 ge Koks vom 10. Großkochanlagen 
die Finanz- und Steuerabtellung| Yerlügen, wollen. ihre Bewerbung Zubehör, Zentralheizung, Wang) 10. 1941 auf den Namen „Com- 
€ oder We Kartanauspaber und| mit Lebenslauf und Referenzen |Kaulmann, Enddreißiger, firm in|. wassor, in Beuthen O/S., gegen) merzbank in Warschau Ae, EL. 
Juge Vergüfings- unter 4442 an die LZ. richten, di aaga E the A Ähnliche Wohnung in Litzwann-| Litzmannstadt" laulend varloren» 
gruppe VII OA: si sufm,-techn, Verwal Ir Cl stadt zu Lang cht, H v 33 
Grupno AU des TOA: Nach SC (äuchhalter, möglichst Menger) Jährige Proxis ais Rovisor in Be:] gebot an Zeilgem WEE auf Ain Koran Toni EN 
g magi dat. spaterd; doch nicht Bedingung, für. no- H bi t 
lang. als Beamter möglich, Biel irch nicht Bedingung, or] hörde und Privatwistschaft, flotter |. strata 231, Volksliste auf den Namen Bertha 
Stalle fat scht" entwicklüngsfählg: iR Leif ingebole, Sie Bestoe, Kordel Lë Büch, Jozefow, Kr. Lasky verlor, 
wei Stenotypistinnen, Vergü- ` et Organisator und gewändter VERKAUFE Mahlkarten auf den Namen Karl 
tüng P hi “| Verhandlungspartner, gestützt auf 
Stelle pietet Ma TOA elle Buchhalter von Texulfa rik |- beste Seil, sucht, sich Dal- | mitima sn nme, Gim Beulen, en 
Ausbaufähigen Arbeitsgebfet. Gu-| gesucht, Angebote unter 128) det in entwicklungsfählge Bel: | Autokühlar-Frostschutzmittel sonben |a — —— 
uer A it." MT Zeitungsvortrieb“ Biehmann,| ton nach dem Osten, , vormge-| eingetroffen. Tankstelle Ko'inch; | Am0 A 1042 atif idem Were zwi- 
Dies Pabi Jofstrabi weise Litzmannstädt, ni verän-| Hermapn-Göring-Straße, Verwalter) schen Buschlinie 78, Litzmann- 
tagstisch Jat vorhanden, Neben janice, Schloßstraße 10, 
fon. Gëlle erhalten, vor | e Ae dem, Angebole, erbeten | unter Otto Kozel: Ge Nachtalenst,| „stadt, und Janow, Kel Seng? 
D eiraiete Bewerber eine Tren-|Photo-Laboranten oder »Laborantin- n dio Allgemeine Werbe |Feiistellen mit Matratzen, dunkel,| mu H Papiermei re 
d EE, An peig aao aio da dosom Berat achon pe- |- Geselischaft, Magdeburg __, |" Eiche, undi Grammophon zu vr), njak in p orpoa "Dar ar 
Wird oin Miet- und Vorpflegungs-| arbeitet haban und wieder sr Dentacher, Altreich (17 Jahre), ger) Kaufen Mömpelgardstr, 32, 1, SL fiche Find Ëer E 
r Zuschuß gesait, Infolge der Ost-| tan möchten, Werden von großem ö Jahre), kalm avon E 84aodj- ache Finder wird wegen, Ser 
V machi pon vide GE, Melen, ERC Cen, 1942 seine kebfmänglsche E von I tir MEN e 5a, W. 14y 
Steuerbaträge In der Regal Micht| dernsten Einrichtungen gesucht. Lehre beendet, sucht Tir), 4. 1942 149-PS-Saugpasmotor, neu, überholt,| Abzugoben. Hohe Belohnung wird 
h Mhae in ie E) Stellung in einem Viral) nowo Goyanlago, in der Nähe], zugesichert 34129 
s libar Smito Facıkonninlsse  verld: | EE = gen Betrieb, um sich büchhaltar«| Souen, sofort verkäuflich. An- Druckschriften. 
‚an, wollen. Je Bewerbung mit |Junge Dame, sche Kenntnisse anzüelgnen. Zu-| fragen unter Nr, 1317 an Werbe. ENTLAUFEN nlos durch 
R en! üblichen Unterlagen und An-| nicht unter 18 sabren a haston Lo Auge Lë AL dienst Rudi, Posen, Wilhelmstr, 11 
Gi ech KA e Wan and Kee malan WOnhAr Straße 1 |Radio und Schlafzimme: einrichtung WA Ju der Gen-Litzmam- 
x bolor (Altreichmöbel) verkaufen Her» ändengekommen, egon 
meinblldung und gewandt im (Altreichmöbel) zu n 
k DE E EE ersönlichen Verkehr mit der nann-Göring-Straßle 160, A AE, rer as 
H fammen 10500, Einwohnern, Kundschaft, Gen nehmerpraxis, Daunenstopptecken, zu, verkaufen RL 
- rzeznjo liegt 19 km von der stellung als Sekretärin oder Pu-| bei Firma E St. Weilbach, Adolt- 
z Kreisstadt Schlaratz entfernt, Rn Anit Bilkumsabfertigung, Angebote mit] _Hitier-Straße_154, VERSCHIEDENES 
e nt gelt Schlerat, Warte | engon mit Lehta, al EE Damenpeismnuie, „ schwars|Haben Ste alte Briata mit Marken 
Jann D, vie ®prüchen. und Angabe von Refe-|Photo -Kopieranstait In Litzmann-| neu, Ist Au, Verkaufen Felderleus | aller Länder, ruht In Ihren ruhen 
Der Amtskommisgar ET renzen u. 6060 an die LZ, erbet.| stadt mit enormen Ke straße 4, W, 3 3102| so man: ya DE E 
techniker für Bearbeitung von T „| bester Arbeit, sucht in. Kiesch, Seite, A eh erwarte Ihr Angebot, -Kart Man- 
: ihr, fr ent, on] Verkäuern; met, E) eaea Met, abten ea et Laion gao D ee 


und dere, auch Jn nabenberufs 
licher Tätigkeit, für sofort gos 
sicht, ie Stenotyplstin. Kurt 


Steno-Sekretärin 


Butzko, Baugcschäft G, m. b. H, 
Litzmannstadt, Schlageterste, 80. 


bedingungen 
unter 4509 an 


bei 
e LZ 


schitt gesucht Ludendorifstr, 


uton Arbeits- 
jesucht, Angebote 


3, 


Betriebe, Arbeltsdienstlager usw., 
die Interessa daran haben, et, 


'Zoo-Hand- 
201 


lung, Melsterhausstr, 


hier arbeiten zu lassen, werden 
gebeten, ihre Anschrift bekannt- 


HIE 


zugeben unter 4499 an die LZ. 


Brauner Fohlenmantel, Gr. 42/44, zu 


3| Alteisen, Lumpen, D 


verkaufen Adolf-Hitler-Straße 71, 
W, 4, vormittags 9-11, 34099 


pler, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab, Otto Manal, Litzmannstadt, 


Ziethenstraße 241, Ruf 129-07, 
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WILLY 
FRITSCH 
Adelheld Seeck 
Grete Welser 
LX WI Rose 
A uam 
Das große Operetten- 
Lustspielder Terra 
Musik: Walter Kollo e, 
Wochenschau und Kulturtilm 
Jugendliche nicht zugelonen 


Heute Erstaufführung 
15.00, 17.45, 20.30 


=® CASINO: 


Es gibt bei uns keinen Punkt, 
um.den zu streiten wäre; denn 
wir verkaufan nur das, wòmit 
wir 


Ehre einlegen. können. 


SUINIG EE 
DAS HAUS DER ZUFRIEDENEN KUNDEN 


Zum feschen er : Die passende 
Tasche 


` 
Für die Reise: Den eleganten 
Koffer 


Kotfer-Arnick 


Adolf-Hitlor-Str 35, Hut 183-37 


nie 


mit HANSAPLAST 


Stets gebrauchsfertigt 
Im Nu angelegt, sitz 
diesor praktische 
Schnallvarband un- 
verröekbar fost und 
schützt die Wunde vor 
Verschmutzung: 


ies, 


In den Honkel-Wecken 
wied geschafft 


Wla nle gece! Mu Ist sogar gelungen, 
dis Produktionserheblich zu steigern + 
eina Leistung, auf die wir stols sind, 
Ba iet bouta wirklich eins Teievenant- 
kabo, Milttonen von Haushaltungen 
mit Wasch- und. Relnigungsmittein 
eu versorgen. Wenn unsere Haus 
frauen davon sina Ahsting Meet 
Deshalb eins-Bitis: Bollte mal dn 
Brsvuguls vorübergehend knapp wer- 
den, ro habon Sie Geduld und Var 
trauen. Wenn einer sich Gedanken 
nacht, um Ihnen auch im Eege das 
Waschen und Putzen zu erleichtern, 
dann sind wir es, 


Porsil-Worke, Düsseldorf 
Honko ` SU ` mW AA 


6eldschränke 


und 
Kassetten 


Umarbelten von 
Schlössern usw. 


empfiehlt 


Karl Zinke 


Inhaber Bruno Zinke 


Litzmannstadt, 


THEATER 


nn 

Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen. Dienstag, den 13. Ja- 
nuar, 15.00 Uhr, Freier Verkauf 
„Schneewelßchen und Rosen- 
rot“, Märchen nach Gebr. Grimm 
von Hermann Stelter, — 20.00 Uhr 
Ka¥.-Ring 5, Wahlmiete 
Nacht In Siebenblirgen“, 
spiel von Nikolaus Asztalos, 
Mittwoch, 14. Januar, 20,00 Uh 
Vorst. 1. d. Wehrmacht, Wahlmlet 
„Der Gral von Luxemburg‘ 
Operette von Franz Lehir — 
Donnerstag, 15, Januar, 20.00 Uhr, 
KdF-Ring 8, Wahlmiete um. 
paclvagabundus“, Zaubemosse 
mit Gesang von Johann Nestroy, 
— Freitag, 10. Januar, 20.00 Uhr, 
9. Vorst, für dio Freitag-Miete, Fr, 
Verkauf, Wahlmiete „Der Graf 
von Luxemburg, 
Vorverkauf 1. d. Wahlfrele Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aut- 
führungstag. 


FILMTHEATER 


— 72 

Casino, AdoltNitierStraße 67, 15:00, 
17.45, 20.30 Uhr, Heute Erstauffüh- 
rung der großen Operelten-Lustsplal- 
Wen der Terra ‚‚Lelchte Muse“ mit 
willy Fritsch, Adelheid Sceck, Grete 
Welser, Ingeborg von Kunserow, WI 
Rose, Jacob Tiedtke, Gert, Dammann, 
Erich Ponto, Paul Blldt, Heinz Ohlsen, 
Jügendiiche nicht zugelassen. 


t- 


15.00, 
Der spannende Terra- 
Film In Erstaufführung pel Sohn“ 
mit Karin Hardt, Otto Wernicke, Rolf 
Weih, ida Wüst, Herman Dris, Hilde 
Schneider, Fritz Odemar, Max Gllstorff, 
Eva Tiuschmann, Jugendiiche zugel, 


Palast, Adolf-Hitlor- Straße 108. 
Beginn ` 15.90, 18.00 und 20,30 Uhr, 
‚sonntags auch 18.30 Uhr „Immer 
nur Du...“ mit Johannes Hee- 
sters, Fita Bonkhoff;, Paul Kemp, 
Dora Komar, Fritz Kampers, Paul 
Westermelor u. a. Für Jugend), 
ab 14 Jahre zugelasse 


Capitol, Ziöthonstr. 41. Werktagn 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.00, 
17.15, 20.00 Uhr „Wiener Ge- 
schichten“ mit Marthe Harell, 
Hans Moser, Paul Hörbiger, Für 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Dell, Buschlinie 123, 15,00, 17.30, 
20.00, sonntags nuch 19.00 Uhr 
„Dasandere Ich“ mit HildaKrahl, 
Mathias Wiemann u. a. Jugondl, 
‚nicht zugelassen. 

Gloria, Ludendorlistraße 7476. 
16.00, 17.15, 10.90. sonntags auch 
18.00 Uhr „Frau Luna“ mit Theo 
Lingon; Jugandi, nicht zugelassen. 


„Die | —— 


Maß-Korsett-Salon, E 
Büstenhalter und Korsetts spe- 


Volksbildungsstätte Litzmann- 

stadt, Kulturfiimbühne 
Meisterhausstr, 94. Morgen, Mitt- 
woch 
Uhr Großer Saal, Kulturtonfilm 
des bekannten Naturforschers 
Bengt Berg „Sehnsucht nach 
Afrika“, Eintrittspreis 0,50 RM. 

arte 0,30 RM.). 


Capitol, 
Jäger von Fall“, 
Kalisch, Deutsches Lichtsplelhaus 


bis 15. Januar „Fremdenheim 
Filoda". 


Löwenstadt, Film-Theater, Sonn- 
abend 17.00 u, 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr, Montag 
18.00 Uhr „Gasparone*. Für Ju- 
gendi, ab 14 Jahre erl. 


Kutno — Osllandtheater bis 15, Ja- 
nuar „Großalarm“, 


_Geschäfts-Anzeigen 


Mit Freundlichkeit 

wird's geschat 
und die Kundschaft zufrledenge- 
stellt. Bel Kuk, Adolf-Hitler-Str, 47, 
Textilien. und Bekleidung, Tat de 
Kundenbedienung in Jedem; Falle 
freundlich und aufmerksam, er 
will ja das Haus der zufriedenen 
Kunden führen, 


Pekasson Finanz- und Lohn- 
Durchschreibe- Buchhaltung. 
Gleich gut für alle Kontenrahmen 
geolgnet, Verlangen Sie bitte 
unserWerbematerlal, Paul Klepsch 
& Sohn, Großdruckeret für Durch- 
schreibebücher, Bischofswerda 
i, Sa., gogründet 1876. Vertreter 
O, Günther, Litzmannstadt, Adolt- 
Hitler-Straße 94, W, 7, 


Paul Schönborn, Litzmannstadt 
‚Adolt-Hitlor-Str, 183, Rut 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangenetzt, um Ware zu 
beschaffen, Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. -Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein- 
treffen. Unsere Striekwaren wie: 
Damen- und Herrenpullover, We- 
ston und Kinderbokleidung usw., 
Striimpfe, Handschuhe, Damen- 
und Herronunterwäsche In Wolle 
und Selde, sowie Unterkleldung 
sind nach wio vor gorn gotragen, 
woll slo Immer eine besondere 
Noto haben 


zielle Zeichnung für jedo Figur, 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinolinie 07, W. 8, Rut 17401, 
Gummilüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 
Gummiwaren' für Haus- und Indu- 
striobedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adolf-Hitlor-Str.121 


Corso, Schlageterstr, 9 (209. 14.00 
47.00, 20.00 Uhr „Der Herrscher" 
mit Emil Jannings, Für Jugend, 
vom vollendeten 14, Lebensjahre 
an zugelassen. 


Muse, Breslauer Straße 179. 17,30 

und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 

„Getährliches Spiel“ mit Jenny 
Jugo und Harry, Liedtke. 


Mal, König-Holnrioh-Straße 40. 15.00 
17.80, 20,00 Uhr, sonnt. auch 19,00 
„Ich sing mich in Dein Herz 
hinein“ mit Hans Söhnker, Adele 
Sandrock, H, A. von Schlettow. 
Fiir Jugend, nicht zugelassen, 


Roma, Hoerstraße 84. 15.90, 17.30 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Annelle“ mit Luise Ullrich, Cı 
Ludwig Diehl und Werner Krauß. 
Jugend, ab 14 Jahre erlaubt, 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
16.00, 18.00. 20,00, sonntags auch 12 
„Tanz mit dem Kaiser“ mit 
Marika Rökk. Jugendl, nichtzuge- 
lassen, 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 5 und 9, 15.00. 17.16, 10.80, 
‚sonntags auch 13,00 Uhr „Früh-|, 
ingesluit" mit Magda Schneider 
und Wolt Albach-Reity, Für Jug. 
erlaubt, 


Nr, 7/42. Genehmigung von Ordnungen tür 
Yiehbof folgende Ordnungen genehmigt, 


im Stadtbezirk Litzmannstadt. 

2. ‚Ordnung über ‚die Erhebung einer 
das der Stadt Lilzmannstadt aus einer 
zugeführt wird. 


Litzmaunstadt, den 12, Januar 1942, 
Öftentliche 


Reichsministers de Intern vom A 19. 
Reichsmeldeordnung (MA) sowie die 


(auch wenn er den Wohnort im Inlande 


Bekannten vorübergehend aulhalten, 


RER 
6) 


‚straße 78 (alt 16) Ruf 224-19 


Jetzt, wird bestraft, 
Dor Bürgermalster als 


Damenstrickjucken 


Zarte, 


Bndesalz aus Hermannsbad, 


Lelstungslählger Malerbetrieb 


Parkett 


meee nn 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Mn — —————— nn. 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


sungspräsident hat unter dem 24, Dezember 1941 für den Städt, Schlacht- und 


1. Ordnung über die Erhebung eines Auspleichszuschlages bel Lebendvich 


Die Iraglichen Ordnungen Negen He zum 31. Januar 1942 Im Bilro des Schlacht- 
und Viehhofes,-Cleinowstraße 3, zur Einsichtnahme aus. 


Der Oborbürgermeikter, Schlacht- und Viehhof. 


Der Bürgermeister Schieratz 
‚annimachung der Stadt Schleratz. 


gen mit dem 1. 1. 1042 in den eingegilederten Ostgebleten eingeführt, Demnach 
Ist ‚jeder Einwohner der Stadt Schleratz verpflichtet, bel Weg- bzw. Zeg 
H 


Einwohnermeldeamt zu melden (polizeiliche An. oder Abmeldung). 
EI auch bei Wohnungswechsel innerhalb der Stadt, sowie für Besuchsiremde, 
dio In einer Gemeinde des lande wohnen und sich Met bei Verwandten oder 


Wer seine Hitch, sich rechtzeitig an- 
wechsel Innerhalb der Stadt sich umzumelden vorsätzlich oderfahrlässig ver- 


und — Pullover — schr begehrt — 
von Wanda Schmidt, Adolf-Hitlor- 
Straße 65, 


den 14. Januar 1942, 20.00 


20.00 Uhr 


Anzug kaulen — 
dann soll es vor allem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge- 
fällt, sondern das die Geldausga- 
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorglältige Verarbeitung 
techtferigt. Wenn es darauf an- 
kommt, dann bitten Wir Sie, Ver- 
trauen zu uns zu haben, Wir wol- 
len Ihnen nicht nur ein Stück 
verkaufen, nein, es ist unser Ehr- 
geiz, daß Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl, ich wurde gut be- 
dient im Fachhaus für Beklel- 
dung Martin, Nórenberg & Krause, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitl 98 


Olgemälde, Führerbilder u. a. In 
allen Ausführüngen, Kunsthand- 
lung Leopold Nickel, Litzmann- 
stadt, Ostlandstraße 95, Ruf 138-11, 
Eigene Bilderrahmenfabrik und 
Buchbinderel. 


Spiegel, Glas, Autoschelben, 
sind unsere Spezialitäten. Wen- 
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, der Name unserer Firma 
bürgt für reelle Bedienung. Glas- 
schleiferel Jullus Werminski, Litz- 
mannstadt, Ostlandstraße Nr, 103, 
‚Ruf 218-21, 


an Kr ia nl 
Bilderrahmen, Einrahmung, Gar- 
dinenleisten, 
Bilder, Fahnen und Dekoratlons- 
artikel, Bitte besuchen Sie uns, 
wir bedienen Sie gern. Bilder- 
leistenwerkstatt E. B, Wallner, 
Litzmannstadt, Buschlinie Nr. 192, 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-065. 


Der Weg zur Qualität 
in Oberbekleldung für Herren, 
Damen und Kinder sowie in jeder 
‚Art Spinnstoffen Ist der Weg zu 
Ludwig Kuk, Litzmannstadt, A dolt- 
Hitler-Straße 47, dem Haus der 
zufriedenen: Kunden. 


Dier — Limonade 


Ruf 212-94 
Rundfunkgerlite 
und Reparaturen schnell und zu- 
verlässig nur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
Litzmannstadt, Fornruf 168-17 
Hakenkreuzfahnen, 
Relohsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste. Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
‚Adolf-Hitler-Str, 159, Ruf 102-52. 


las, 

Fensterglas, Gürtnerglas, Orna- 
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufonsterschelben und Kitt, 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Slo gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer A Co, Litzmann- 
‚stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 219-03 


ag- und Nachthemden, 
Leinen- und Papierkragen so wie 
alle Herrenartikel hat stets am 
Lager Ludwig Kuk, das Haus 
der zufriedenen Kunden, Adolt- 
Hitler-Straße 47, 


dufüge Damenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals finden Sie auch heute nogh 
in einer erfreulich guten Auswahl. 
Bitto besuchen Sie uns, wir bera- 
ten Slo gern. E, & St. Wellbach, 
Litzmannstadt, Adolf- Hitler - Str. 
154, Ruf 141-96, 


Schr empfehlenswert hel Rheuma, 
Muskel-, Gelenk-, Frauen-, Stott- 
wechsel- und Kreislauferkrankun- 
gen. Vorrätig in Apotheken und 
Drogerien. Großbezug durch Firma 
Ludwig Spieß & Litzmannstadt 


übernimmt Heeresaufträge, um- 
fossend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Muler- 
ch de Fries, Schla- 
Ruf 139- 


Sin,  drahten, Abschlelfen, 
wachsen und bohnern., Fenster- 
reinigen aller Art, Bauroinigungs- 
arbelten, Bürorelnigung, 1. Abon- 
nement. usw. O. Bigotto, Glas- 
und Gebäude-Reinigungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Rut, 118-88, 


don Schlacht- und Viehhof, Der Rogie- 


dle hiermit veröffentlicht werden: 


Ausglelchsabgabe ant. frisches Fleisch, 
Schlachtung außerhalb des Stadtbezirkes 


Mit Verordnung des Herm 
1941, ROBI. I, Nr. 138, 8, 745, ist dle 
Verordnung über zusätzliche Bestimtmun- 


beibehält), sich Innerhalb 3 Te 
Dasselbe 


odor abzumelden, ‚bzw. bei Wohnungs- 


Webobliitter, 
in Pochbund und Zinnguß, Stahl- 
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stibe u, Weberelutensilien, 
in der Weberolutenällien - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann- 
stadt, Schlieffenstraße 73 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12, 


Schwierige Schwelßarbeiten 
aus verschiedenen Metallen, be- 
sonders Aluminium und von Hohl- 
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold "Tablet, Engelstraße 8, 
Rut 150-42, 

Glaserwerkstatt 

übernimmt siimtliche Glaserarboi- 
ten. Paul Friedenberg, Adolt-Hi- 
tler-Straße2N4, Fernrut 110-62, 
‚Verdunkelungsrollos 

in, verschledenen Breiten und In 
erstklassiger Ausführung einge 
troffen. Paul Raböse, Litzmann- 
stadt, Ostlandstraße 87 (an der 
Adolt-Hitler-Str.) Ruf 171-00 
Bauglaserel, 

Glasschleiferel und Spiegelfabrik, 
Neuverglasüngen, Repnraturarbel- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bodienung, fachmlinni- 
‚sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 100, Ruf 
183-18. 

Malerarbeiten 
größerenUmfanges werden prompt 
und billig ausgeführt. ‘Ed. Mar- 
czynskl Malermeister, Litzmann- 
stadt, Adolt-Hitler-Straße Nr. 114, 
Rut 154-84. 


Glas-, Parkett- und Geblude- 


Relnigun; 
Au H. É ahiudotiktlowitsch, Busch- 
linio 89 — Hut 128-02. 


Schmechel & Sohn, 

dus Bekleldungs - Fachgeschäft- 
bietet Ihnen für Ihre Punkte die 
beste Verwendung. Adolt-Hitler 
Straße 90, 

Addiermaschinen 

Verkauf — Vermietung. Tasma 
Addiermaschinen Gm.b.H., Berlin 
W: 85, Potsdamer Str, 78, 224467. 


Schrott, Altmetalle 


Wenn Sie sich einen Mantel oder 


Bilder verschönen Ihr Heim! 


Porzellan? — — 
dann E, und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 66, 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelgins. 
säurefesten Spiegeln so wie in 
Geschenken und Gebrauchsarti- 


beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66 
Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe- 
zialhaus für Verpackungsmaterlal 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Rut 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. i 
Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 
‚sofort und reparleren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 


keln. Besuchen Sie unsere neu- 
gestalteten Verkaufsräume. Wir 


Schmechel und Sohn, 
Aglolt-Hitler-Straßo 90, Litzmann- 
stadt, Von uns gekleidet, heißt 
nicht nurmodisch angezogen sein, 
sondern gibt die Gewißhelt, gut 
bedient zu sein, Zwei Dinge, dio 
viol wert sind und mit denen man 
bei... Schmechel und Sohn — 
Immer rechnen kann. 


Papler-, Schreibwaren- 
und 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch- 
Unfe 45, Litzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 197-26 oder 210-10, Wir 
liefern durch eigenen Transport- 
dienst schnell und zuverlässig, 


Kleider, Mäntel, Kostlime, 

Komplets. 
Anfertigung. Prompte Bedienung. 
Marla Arenz, Maßsohneldarel, 
‚Adolt-Hitler-Straße 1016. 


Fiedler & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Filrbe- 
rel, Filialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausste. 62, Rut 261-58 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Rut 255-38, 
Ulrich-von-Hutten-Str, 19, Adolt- 
Hitler-Str, 162, Filialen in Pabia- 
nice, Sohloßstr, 7, Rut 309, Welden- 
gasse 8, Ruf 309, Aufträge werden 
Jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus- 
getih 


Immer elegant sein, 
das ist auch Ihr Wunsch Unter 
den entztiokenden Winterneuhel- 
ten In Miinteln, werden auch Sie 
bai Passende finden. Es Tohnt sich 
AUF Sie, wenn Sio uns mit Ihrem 
Bosuch beohren, Fachhaus für 
Bekleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmannstadt, Adolt-Hit- 
ler-Straße 98, 
Kaufe 
alte Möbel, Kleldor, Wäsche usw., 
‚Buschlinte 127, Altwaren-Gesohilft 
Dachpappe 
‚Suche Lieferwerk zur dauernden 
Belloferung. Bin ach Tolla bneh- 
mer. Bedarf augenblicklich 8000 
Rollen, Laufender monatlicher 
Bedart 1000 — 1500 Rollen, An- 
gebote an Leonhard Plitzuer Wo- 
lungen (Welun) Schleratzer Str, 3 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 

Inh. E. Torn, Wie ae Spinn- 
linie 60, Ruf 211-92, Beförderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung. 
Litzmannstädter ° 

Altmaterlalhandlung 

kauft stindig Alteisen — Lumpen 
— Papier, Auf Wunsoh wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8, Armeo 128, Ruf 80. 


Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgtil- 
tige Ausführung auf fachmänni- 
‚scher Grundlage durch, Malermel- 
ster A. Trenkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spianlinie 77, Fernruf 
277-36, 


Du hast Deine Pflicht erfüllt 
indem Du das Pelzfutter Deines 
Mantels der Sammelaktion für die 
Wehrmacht zur Verfügung stell 
test. Du kannst das Kleldungs- 
Stick durch Einnähen eines Futter- 
stoffes wieder gebrauchstihlg 
machen. Dieses erhältst Du im 
Fachgeschäft für Futterstoffe und 
Schnelderzutaten von Edmund 
Boksleltner, Inh, A. Böksleltner, 
Litzmannstadt, König-Heinrich- 
Straße 79. 
Kunst- und Antlquitätenhandlun; 
A. Mielnikow, Schlageterstraße 18 
kauft stindig Teppiche aller Art: 
Perser, hand- und masohinenge- 
webte, Kollme, Kristalle, sowie 
‚Bilder bekannter Mai 
Kaufe ständig 
Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel- 
Jan, Musikinstrumente, An- und 
Verkauf von Altwaren jeglicher 
Art, Karl Krüger, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 139, Ruf 201-87. 


und Verkaul, 
Johanna Suetz, Litzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 68, An- und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Teppichen, Porzellan, Kristall und 
anderen Gegenstände: 


jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 


Drtspollzeibehlrde, gez, Triescimann, 


Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
‚Ruf 127-05, 


Trachtenjacken 


Original Wiener und Salzburger 
Handarbeit bei Wanda Schmidt, 


Bürobodarts - Großhandel | É 


aber zur Zeil niht -f 
immer zu haben 


Tonnebergen* fecht 


Spezialwerkstätten für 
Lichtreklame, 
Metallbuchstaben, 

Verdunkelungs-Schilder 


Diir und Anträge für baupollalliche 
Benehmigongon 


Posen — Litzmannstadt } 
‚Adolt-Hitlor-Btr. 8%, Ruf 128-90 | 


Į Grane Haare 
® 


verschwinden e 
LH 
durch die wamerhalle 
Aössigkeit 


„NIE. GRAU" 
von 
‚Apotheker Walter Ulbricht, 


Drogerien sonst Nath- 
wais von Vorkaufs-Stellen. 
1 ORIGINALFLASCHE 
Tange au EI 


Dio amtlich bestimmten 
Hausnummer- Schilder ` 
Dr Litzmannstadt 
‚sind zu haben 
Melsterhausstraße 83 a5) 
Komm. Verw, 0. SEEBER 
k Fernrut 205-53 


Adolt-Hitler-Straßo 65 
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